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1 Einleitung

„Auch hierzulande mag mancher faul im Fernsehsessel sitzen und in seinem Innersten jene Steffnys maßlos bewundern ob deren lang anhaltender Sportlichkeit. Aber richtig öffentlich gefeiert, wie in den USA, werden sie im allgemeinen nicht. Eher wird die Stirn langsam in Falten gelegt beim Nachdenken über die Frage, warum der denn nicht auch mal aufhören kann, ob er etwa süchtig ist. Und das hat natürlich auch seinen Grund“
. 

Auslöser dieser vermeintlichen Kritik des Konsumenten von Sport-Berichterstattung in Deutschland war 1996 Herbert Steffny. Beim renommierten Boston-Marathon triumphierte der Deutsche in eben diesem Jahr im Alter von 42 Jahren in der Klasse der über Vierzigjährigen. Ein Sieg, der ihm zwar eine Prämie von 12.000 Dollar bescherte, jedoch von der heimischen Presse lediglich am Rande notiert wurde und so einer breiteren Öffentlichkeit verborgen blieb. Noch zehn Jahre zuvor - bei den Leichtathletik-Europameisterschaften in Stuttgart - war das Gegenteil der Fall: Eine  Bronze-Medaille über die klassische Langstrecken-Distanz brachte die damalige BRD im Nationen-Spiegel voran und Steffny für kurze Zeit nationale und sogar internationale Bekanntheit - durch Präsenz in der Berichterstattung von  vermutlich allen Medien des Landes.

Gegenstand der vorliegenden Studie ist eine Untersuchung medialer Berichterstattung über Sport treibende Personen jenseits der Altersspanne, in der das Erzielen maximaler körperlicher Höchstleistungen möglich ist; einer Altersspanne, deren Protagonisten eben dadurch als Hochleistungssportler (wie Herbert Steffny noch 1986) im Blickpunkt des öffentlichen Interesses stehen. 

Einen genauen und allgemein gültigen Zeitpunkt für den Beginn der sportlichen Leistungsfähigkeit nach dem absoluten Hoch zu terminieren, ist durch die Vielschichtigkeit des Sports, dem „Mikrokosmos einer Gesellschaft“, wie der Sportsoziologe Otmar Weiß
 ihn bezeichnet, nur bedingt möglich. Während in Sportarten wie Geräteturnen oder Eiskunstlaufen der Damen die absolute Weltspitze oftmals das dritte Lebensjahrzehnt noch nicht erreicht hat, triumphieren in Ausdauer-Sportarten nicht selten Athleten deutlich jenseits des dreißigsten Lebensjahres. Und dennoch, haben diese Wettkämpfer, egal welchen Geschlechts oder welcher Sportart, ihren sportlichen Zenit überschritten – ist die Zeit der Leistungsfähigkeit nach dem maximalen Hoch angebrochen –, so ist ihnen doch eines gemeinsam beschieden: in der Medien-Sportberichterstattung dem Terminus der Seniorin respektive dem des Senioren
 ausgeliefert zu sein. 

Auf der Suche nach Synonymen scheinen Journalisten häufig dankbar für jede sich ihnen bietende Möglichkeit zu sein, den Senioren-Begriff in ihrem Schaffen unterbringen zu können. Und dies, obwohl es sich hierbei um eine gesellschaftlich eher negativ belegte Formulierung handelt. Vielleicht aber liegt gerade hier der Grund für diese Verwendung des Begriffes: So kann es passieren, dass die Spieler der aktuellen kanadischen Eishockey-Nationalmannschaft in der Süddeutschen Zeitung als Senioren oder Eishockey-Greise bezeichnet werden
; als „betagte Eishockey-Größen“, die zu dem Zeitpunkt der Anfertigung und Veröffentlichung des Artikels zur Weltspitze dieser anspruchsvollen Sportart zählten und sich die Häme der Sport-Berichterstattung lediglich durch die Tatsache verdienten, die Mannschaft mit dem höchsten Durchschnittsalter des Turniers zu stellen. 

2 Zielsetzung

Im einleitenden Kapitel wurde die nicht selten polemisierende Verwendung des Senioren-Begriffes in der zeitgenössischen Sport-Berichterstattung angesprochen. Wie aber ist es um die tatsächlichen „Sport-Senioren“ – Menschen, die aufgrund ihres Alters nicht mehr zur Weltspitze ihrer Sportart gehören können und werden – bestellt? Ab welchem Alter beginnen sportliche Hochleistungen für die Presse uninteressant zu werden? In welcher Form und vor allem: wie häufig gelingt es älteren Athleten in der Gestalt von Medien-Berichterstattung an Anerkennung für erbrachte Leistungen zu gelangen?

· Welche Rolle spielt Senioren-Sport in der Medienlandschaft Deutschlands?

Die Ergebnisse der vorliegenden Untersuchung liefern Antworten zu diesen und ähnlichen Fragestellungen. Zudem gibt die Arbeit einen kurzen Überblick über Tendenzen und Merkmale massenmedialer Sportberichterstattung sowie die Rolle von Seniorensport in Rundfunk- und Printmedien.

3 Forschungsstand

Noch 1975 beklagte Josef Hackforth „die Zaghaftigkeit der Wissenschaftler, sich dem Phänomen Sport [Anm.: Sport in den Massenmedien] anzunehmen, und die häufig beobachtbare intellektuelle Abneigung, die vielfältigen Probleme des Sport zu erforschen“
. Einiges hat sich seitdem getan: Zur Darstellung des Sports in den Medien liegen heute zahlreiche Untersuchungen vor (vgl. Hackforth 1975, Gödeke 1976, Klein 1986, Schaller 1990, Schaffrath 1995). Eine defizitäre Forschungslage im Bereich der Seniorensport-Berichterstattung in Massenmedien jedoch konstatierte Christoph Fischer 1991
 noch – eine Forschungslage, an der sich bis heute, über zehn Jahre danach, nichts geändert hat. Auch Fischer beschränkte sich auf einen kurzen Aufsatz, der über Orientierungen und Perspektiven der Seniorensport-Berichterstattung informiert, ohne diese jedoch mit Ergebnissen einer quantitativen und qualitativen inhaltsanalytischen Untersuchung zu fundieren. Die folgende Untersuchung beabsichtigt, eben dies zu erreichen. In einer quantitativen und qualitativen Inhaltsanalyse wird ein Teilgebiet journalistischer Berichterstattung hinsichtlich seiner Seniorensport-Berichterstattung untersucht: die überregionale Tagespresse
.

4 Methode

In diesem Kapitel werden die methodische Vorgehensweise, die bei den Zeitungen angewandte Stichprobenauswahl sowie die eingesetzte Untersuchungsmethode, die Inhaltsanalyse, vorgestellt. Dem letzten Teil – der Vorstellung der quantitativen und qualitativen Inhaltsanalyse – wird, verglichen mit den übrigen Unterkapiteln und anderen wissenschaftlichen Arbeiten, weniger Platz beigemessen. Er beschränkt  sich darauf, die Grundlagen und spezielle, für diese Arbeit notwendige Modifikationen dieser empirischen Methode zu erläutern.  

4.1 Vorgehensweise

Die nach wie vor für Sport-Berichterstattung in Deutschland und weltweit wichtigsten verantwortlichen Medien sind Rundfunk (Fernsehen und Hörfunk) sowie die Print-Presse (Tageszeitungen, Fachmagazine, etc)
. Auf dem Gebiet der Sport-Berichterstattung gilt das audio-visuelle Medium Fernsehen durch seine visuelle Komponente und seinen Aktualitäts-Vorsprung als das überlegene Medium
. Hörfunk und Print werden heute als Medien verstanden, die eine  Komplementärfunktion gegenüber dem Fernsehen zu erfüllen haben
.  Es bietet sich also an, das Fernsehen zum Gegenstand der Forschung zu machen. Eine erste Überlegung jedoch, das Programm respektive das  Archiv des Westdeutschen Rundfunks (WDR) hinsichtlich der einleitend genannten sowie weiterführender Fragestellungen zu untersuchen, erwies sich (bereits im Ansatz) als nicht möglich. Der WDR gestattet zu seinem Hörfunk- und Fernseh-Archiv nur bedingt Zutritt; auf keinen Fall in dem Ausmaß, wie es für die geplante Untersuchung notwendig gewesen wäre
. Das Medien-Archiv des Bonner Instituts für Sportwissenschaft und Sport
 hätte nur eine Stichproben-Untersuchung mit (vor allem quantitativ) geringer Aussagekraft ermöglicht. 

So fiel die Wahl auf ein anderes Massenmedium: Um ein aussagekräftiges Untersuchungsergebnis erzielen zu können, bedurfte es der Analyse der Print-Presse, die im Bereich der Sport-Berichterstattung als komplementär zum Fernsehen verstandenen wird. Schon bald  erwies sich das gewählte als das richtige Medium. Die Wahl zweier großer überregionaler Tageszeitungen Deutschlands - der Frankfurter Rundschau sowie der Süddeutschen Zeitung - ermöglichte den Zugang zu einer unerwartet großen Datenmenge.

4.2 Stichprobe

Die Frankfurter Rundschau und die Süddeutsche Zeitung gehören zu den fünf großen und bekanntesten überregionalen Abonnement-Tageszeitungen in Deutschland. Die Auflagen dieser fünf Zeitungen liegen weiter auseinander, als sie sich in ihrer Erscheinungsweise als Tageszeitung für Deutschland ähneln: Mit einer Verkaufsauflage von 434.666 im ersten Quartal  2002 führt die Süddeutsche Zeitung knapp vor der Frankfurter Allgemeinen Zeitung (390.726), gefolgt - mit deutlichem Abstand - von der Welt (233.679), der Frankfurter Rundschau (188.158) sowie der taz mit 60.098 täglich verkauften Exemplaren
. Eine Untersuchung aller fünf Zeitungen wäre im Rahmen einer Magisterarbeit nicht möglich gewesen. Der Auswahl der Frankfurter Rundschau und der Süddeutschen Zeitung liegt keine spezielle Motivation zugrunde; sie ist als willkürliche Stichprobenauswahl zu betrachten. 

Die Untersuchung ausschließlich auf die überregionale Tagespresse zu beschränken, erschien aufgrund deren vielfältiger Veröffentlichungs- und Vertriebsmöglichkeit als lohnenswert. (Im folgenden Unterkapitel wird der überregionale und regionale Vertrieb beider Zeitungen ausführlich  vorgestellt.) Im Gegensatz zu der ausschließlich regionalen ermöglicht die überregionale Tagespresse zusätzliche Untersuchungsaspekte: In welchem Vertriebsweg ist der Seniorensport untergebracht – dem regionalen oder überregionalen? Was sagt die Form der Veröffentlichung über die redaktionelle Gewichtung von Seniorensport-Berichterstattung aus?

Beide Tageszeitungen, Frankfurter Rundschau und Süddeutsche Zeitung, verfügen über im Internet abrufbare Textarchive. Die Frankfurter Rundschau hält auf dem eigenen Internetauftritt sämtliche Ausgaben – eine Deutschland-, drei verschiedene Hessen- sowie drei unterschiedliche Stadt-Ausgaben – seit 1991 bereit. Die Süddeutsche Zeitung bietet ihre Ausgaben – eine Deutschland-, seit 2001 eine Nordrheinwestfalen-Ausgabe, neun verschiedene, regionale Bayern- und weitere fünf Stadt-Ausgaben – aller Jahrgänge seit 1992 an
. 

Auf der Suche nach dem gewünschten Datenmaterial mit Seniorensport-Inhalt wurden in die Suchmasken verschiedene Stichworte eingegeben
. Die auf diese Weise ermittelten 1.645 Artikel wurden anschließend auf den tatsächlichen, inhaltlichen Seniorensport-Bezug untersucht. Nach einer zweiten Selektion (die Selektionskriterien werden ausführlich in Kapitel sechs erläutert) blieben schließlich 140  für die Untersuchung relevante Texte übrig – weniger als neun Prozent der im ersten Schritt ermittelten Datenmenge.

4.3 Inhaltsanalyse

Seit sich die Inhaltsanalyse (IA) in der ersten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts neben der Befragung und Beobachtung als drittes eigenständiges Instrument in der Sozialwissenschaft etabliert hat, seitdem von Berelson 1952 die bis heute wichtigste und umstrittenste Definition der IA verfasst wurde
, hat sie sich für die Publizistik (und andere Forschungszweige) als fruchtbare empirische Forschungsmethode erwiesen. Die gemeinsame Entwicklung ging bis heute Hand in Hand und dauert noch immer an.

Werner Früh definiert die IA als „eine empirische Methode zur systematischen, intersubjektiv nachvollziehbaren Beschreibung inhaltlicher und formaler Merkmale von Mitteilungen; häufig mit dem Ziel einer darauf gestützten interpretativen Inferenz
.“ In der vorliegenden Untersuchung sind es Zeitungsartikel, deren inhaltliche und formale Merkmale beschrieben werden sollen. Hierzu bedarf es der qualitativ (semantischen) sowie quantitativ (syntaktischen) inhaltsanalytischen Herangehensweise an das zu untersuchende Datenmaterial – die 140 Artikel der Frankfurter Rundschau und Süddeutschen Zeitung.

4.3.1 Qualitative Inhaltsanalyse

 Die Typologie des qualitativ inhaltsanalytischen Verfahrens bei der Analyse von Massentexten ist die der „Themenanalyse“. Die Beschreibung eines Textes erfolgt hier in einem Kategorienschema, dessen Kriterien theoretische Ableitung (1), Vollständigkeit (2), wechselseitige Exklusivität (3) und Unabhängigkeit (4), eindeutige Definition (5) sowie Genügung eines einheitlichen Klassifikationsprinzip (6) sind
.  Diese Kriterien, also die inhaltliche Validität des Erhebungsinstruments, können durch ein Expertenrating überprüft werden. Um eine Reliabilität der Untersuchung zu gewährleisten, „muss der Messvorgang von mindestens zwei  Kodierern unabhängig voneinander durchgeführt und die Übereinstimmung ihrer Kodierentscheidungen kontrolliert werden
.“ 
Für die vorliegende Arbeit jedoch musste auf einen zweiten Kodierer und so auf den Beleg einer Reproduzierbarkeit der Messergebnisse  verzichtet werden.

4.3.2 Quantitative Inhaltsanalyse 

Die quantitative IA bedeutet die genaue Auslegung Berelsons Definition, den „manifesten Kommunikationsinhalt objektiv, systematisch und quantitativ“ zu beschreiben. Die semiotische Dimension des Kommunikators (respektive Zeitungsartikels) tritt bei der Untersuchung und Kategorienbildung gegenüber syntaktischen Einheiten ganz zurück. Diese Beschränkung ist ein entscheidender Punkt in einem Diskurs „quantitative versus qualitative Inhaltsanalyse“
. 

5 Hauptmerkmale gegenwärtiger massenmedialer  Sportberichterstattung 

Im Zusammenspiel der Massenmedien – Fernsehen, Hörfunk und Tagespresse – spielt das audio-visuelle Medium die Rolle des Protagonisten. Das Fernsehen präsentiert Sportberichterstattung tagesaktuell und allgemein anerkannt am attraktivsten
. Der Hörfunk und vor allem aber die Tagespresse erfüllen dem gegenüber zwar eine notwendige und gewünschte, aber dennoch primär komplementäre Rolle. So bedeutet die aufbereitende Ereignisberichterstattung populären Fernsehsports (als Hauptbetätigungsfeld der Tagespresse) eine Abhängigkeit gegenüber dem audio-visuellen Medium in nicht geringem Ausmaß. Zusätzlich hat das Printmedium noch die Möglichkeit, multimediale, sportpolitische-, wissenschaftliche und kulturelle Fragestellungen zu erörtern – aber nur zusätzlich. Die Darstellung von Seniorensport in der überregionalen Tagespresse kann also immer nur im massenmedialen Kontext von Rundfunk und Printmedien verstanden werden. 

Um die Ergebnisse dieser Untersuchung und den Stellenwert von Seniorensport in der überregionalen Tagespresse im Gefüge massenmedialer Berichterstattung richtig einordnen zu können, erscheint es deshalb sinnvoll, vorweg die Hauptmerkmale von Sportberichterstattung in Hörfunk, Fernsehen und Printmedien vorzustellen.

5.1 Sportberichterstattung im Hörfunk

Sportberichterstattung im Hörfunk  ist ein immer noch wenig bearbeitetes Forschungsgebiet. Die bis heute letzte umfangreiche Studie zu diesem Thema führte Michael Schaffrath im Jahr 1994 durch
. Die Ergebnisse der Studie lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

Insgesamt 85 % aller Hörfunkprogramme strahlen regelmäßig Sportsendungen aus. Im Durchschnitt wurde pro Woche und Sender etwa 240 Minuten über Sport berichtet, wobei die 
ARD-Landesfunkhäuser diesen Wert mit durchschnittlich 471 Minuten Sendezeit pro Woche deutlich überragten. Die privaten Anbieter kamen durchschnittlich auf 227 Minuten.

In der von den Redakteuren genannten Hierarchie von insgesamt 16 Programmgenres lag Sport sowohl bei den öffentlich-rechtlichen als auch bei den privaten Anbietern auf Rang zehn. Im Vergleich zu den Privaten verfügten ein deutlich höherer Prozentsatz der öffentlich-rechtlichen Anbieter über eigenständige Sportredaktionen. 

Der Aufbau der untersuchten Sportangebote war bei den öffentlich-rechtlichen und den privaten Anbietern sehr unterschiedlich: Während sich in der Sendezeit bei den öffentlich-rechtlichen Programmen Sportinformationen und Musik etwa die Waage hielten, war diese Relation bei den Privaten deutlich zugunsten der Musik ausgeprägt
. Hinzu kamen 3,3 % der Sendezeit für Werbung und Sponsoring, die bei den Öffentlich-rechtlichen insgesamt 0,8 % betrug. Nach Ansicht Schaffraths lässt sich das Profil von Sportprogrammen im dualen Hörfunk in der Bundesrepublik pointiert folgendermaßen charakterisieren: „Sportsendungen im öffentlich-rechtlichen Hörfunk sind häufig Sportberichterstattung unterbrochen durch Musik. Sportsendungen im privat-rechtlichen Radio sind oftmals Musiksendungen unterbrochen durch Sportberichterstattung und Werbung/Sponsoring“ (1995, S. 307).

Insgesamt nimmt Sport eine nur marginale Stellung im Programmangebot des Hörfunks ein, geprägt von wenigen Sportarten, über die berichtet wird
. Schaffrath kritisiert das Fehlen von Sendeformaten, die Kontext- und Hintergrundinformationen liefern. Es ist anzunehmen, dass der Hörfunk das Medium mit der geringsten Seniorensport-Berichterstattung ist. Bei Entscheidungen zur Auswahl von Sportereignissen steht generell die regionale Bedeutung eines tagesaktuellen Sportereignisses an erster Stelle
. Darüber hinaus ist eine deutliche Fixierung auf Live-Berichte sowie eine Fokussierung der Ereignis- bzw. Ergebnis-Berichterstattung zu erkennen. 

5.2 Sportberichterstattung im Fernsehen

Die Dreiecksbeziehung zwischen Sport, Medien und Wirtschaft hat sich inzwischen zu einem höchst komplexen und kommerziellen System entwickelt. Dabei bilden die drei Systeme eine Art Interessengemeinschaft, die von gegenseitigen Einflussnahmen und Abhängigkeiten gekennzeichnet ist. In einem zunehmenden Konkurrenzkampf um Zuschauer und Quoten steht heute insbesondere das Fernsehen vor der Aufgabe, attraktive und damit lukrative Berichterstattung über den Sport zu präsentieren. Mit dem Blick auf die tatsächlichen oder vermeintlichen Bedürfnisse der Zuschauer  hat sich daher eine Berichterstattung entwickelt, die von spezifischen Merkmalen gekennzeichnet ist
. 

Eine Auseinandersetzung mit den problematischen Aspekten des Sports (z.B. in Form von kritischen Hintergrundberichten) findet im Fernsehen zu Gunsten einer ereigniszentrierten und zu einem großen  Teil dramatisierenden Inszenierung mit Hilfe von speziellen Präsentations- und Kommunikationstechniken wenig Platz im Angebot der Sportberichterstattung
. Der Sport im Fernsehen wird zur Show – die zunehmende Kommerzialisierung
 und der daraus resultierende Vermarktungsdruck zwingt die verantwortlichen Redakteure und Journalisten dazu
. Ferner ist Sport im Fernsehen eine männliche Angelegenheit mit hohem nationalen Stellenwert und spezifischen Leistungsbegründungen. Durch diese Form der Präsentation manifestiert sich das Bild des männlichen Sportlers häufig als das des Helden, das in wiederkehrenden Stereotypen dargestellt wird: Glorifizierung von Kraft; Propagierung des Leistungsprinzips (Erfolg durch Leistung, Wille und Motivation)
.  Bei dieser einseitigen Form der Berichterstattung erscheint eine objektive Auseinandersetzung mit dem Sport und seinen Akteuren kaum mehr möglich. Die Sportkommunikation ist vielmehr geprägt entweder von Euphorie über positive Leistungen (deutscher Akteure) oder von übertriebenen Krisendiskussionen, in denen vor allem die sportlichen Akteure überfordert scheinen
. 

Sportberichterstattung im Fernsehen konzentriert sich unter Vernachlässigung von Rand- und Breitensport primär auf nationalen und internationalen Spitzensport
. Zwar geben Auflistungen der beliebtesten Fernseh-Sportarten
 keinen Aufschluss über das Alter der präsentierten Akteure, aber dennoch sei bereits hier die (für Massenmedien allgemein gültige) These gewagt: Seniorensport gehört dem vernachlässigten Rand- und Breitensport an und spielt keine gewichtige Rolle im Fernsehen. Manfred Muckenhaupt fand 1988 drastische Worte für den Zustand des Fernsehsports und die Rolle der „Alten“ in dessen Gefüge: „Fernsehsport ist ein Drei-Klassen-Sport. Die erste Klasse ist fest für den Fußball gebucht. [...] In der dicht gedrängten dritten Klasse, dem Gesindewagen, folgt der Rest des Sports, die Splitterparteien, die man unter Sonstige verbucht. Dort sitzen die Kinder, die Frauen, die Alten, die Behinderten, die Freizeit- und Breitensportler, die Leistungs- und Spitzensportler ohne Medienhit
.“ 

Insgesamt tragen all diese Merkmale der Berichterstattung dazu bei, dass sich Sport im Fernsehen zunehmend zu einem Unterhaltungsangebot für die Zuschauer entwickelt und seine (objektive) Informationsfunktion in den Hintergrund rückt.
5.3 Sportberichterstattung in den Printmedien

Für die gängige Sportberichterstattung
 in den Printmedien sind dem Fernsehen ähnliche Tendenzen und Merkmale zu konstatieren. Auch das klassische (und traditionsreichste) der drei Massenmedien war in den vergangenen Jahrzehnten eingebunden in die gemeinsame Entwicklung von Spitzensport und Wirtschaft. Die Konsequenzen, wie die einer zunehmenden Kommerzialisierung, sind die gleichen und führen auch für die Tagespresse zu charakteristischen Merkmalen wie beispielsweise denen einer Konzentration auf Hochleistungs- und Spitzensport und einer betont nationalen Sichtweise in der Berichterstattung. Auch in den Printmedien ist Sport „Männersache“. Bei einer Untersuchung vier verschiedener Tageszeitungsformate (Boulevard bis überregionale Tagespresse am Beispiel der Frankfurter Rundschau) ermittelte Marie-Luise Klein (1986, S.111 – 121) einen Flächenanteil des Frauensports, der lediglich zwischen 4,3 % und 6,7 % der Sportberichterstattung lag.

In der Ressort-Hierarchie der Tagespresse spielt die Sportberichterstattung eine wichtige Rolle, was sich vor allem in der quantitativen Gewichtung aller Redaktionen – von Boulevard- bis hin zu überregionalen Zeitungen – wiederspiegelt
. 

Einen wesentlichen Unterschied im Gegensatz  zum Fernsehen erkennt jedoch Fischer (1994, S. 58) darin, dass die Tagespresse die Möglichkeit besitzt (und diese nutzt), auch Themen außerhalb der reinen Ereignisberichterstattung im Spitzensport zu bearbeiten: “Im Vergleich zu früheren Zeiten kann man in der Tageszeitung, Ressort Sport, sogar von der Konjunktur sportpolitischer, -kultureller und 
-wissenschaftlicher Fragestellungen sprechen.“ 

Die Ergebnisse dieser Arbeit werden Aufschluss darüber geben, in welchem Umfang Berichterstattung über Seniorensport im Kontext dieser von Fischer konstatierten Konjunktur auftaucht.

6 Ab wann Seniorensport? – Anforderungen und Kriterien an die Sportpublizistik

Die Schwierigkeit der Fragestellung, ab welcher Altersgrenze ein Sport treibender Mensch die Kategorie des „gewöhnlichen“ Erwachsenensportlers verlässt, um der des Seniorensportlers anzugehören, wurde bereits zu Beginn der Arbeit erörtert – eindeutig beantworten lässt sie sich nicht.  Die wichtigsten mit dieser Frage beschäftigten Zweige der Sportwissenschaft – Pädagogik/Psychologie, Medizin, Trainings-/Bewegungslehre –, so verschieden wie sie sind, bieten ebenso unterschiedliche Antworten
. Der Zweig der Sportpublizistik hat sich bislang mit dem Thema Seniorensport kaum auseinandergesetzt und bleibt eine Definition schuldig. 

Für die vorliegende Arbeit müssen deshalb erstmalig Kriterien und Anforderungen formuliert werden, die einen Seniorensport-Zeitungsartikel – noch vor einer genauen, inhaltsanalytisch untersuchenden Betrachtung – als solchen definieren. Überlegungen zu den folgenden Kriterien und Anforderungen
 entstanden bereits parallel zu der Entwicklung des Themas der Magisterarbeit; konkret wurden sie erst nach der Sichtung des im ersten Rechercheschritt ermittelten Datenmaterials:

· Der präsentierte Sportler und Hauptakteur des Zeitungsartikels ist älter als 30 Jahre
.

· Die Klasse/Liga der Sportart/des Sportlers, über die berichtet wird, grenzt sich per (a) Definition
 oder (b) besondere Charakteristika (wird z.B. ein Sport primär von Älteren betrieben, wie das Eisstockschießen) von den sonst im Fokus der Leistungssport-Berichterstattung stehenden Sportarten/Sportlern ab. 

· Ein Artikel beschäftigt sich inhaltlich eindeutig mit dem Thema Seniorensport/Sport treibende Ältere.

· Der Sport treibende ist nur durch eine für sein Alter bemerkenswerte Leistung in den Blickpunkt der Öffentlichkeit respektive öffentlichen Berichterstattung gelangt
.

Seniorensport-Berichterstattung bedeutet nicht:
· Berichterstattung über die Fortsetzung einer kontinuierlichen, aktiven sportlichen Laufbahn eines - über regionale Grenzen hinaus - bekannten Profis/Hochleistungssportlers bis in ein hohes Alter (wie beispielsweise die ausgiebige Berichterstattung über Lothar Matthäus und Michael Jordan gegen Ende beider Karrieren).

· Berichterstattung über medienpopulärere Sportarten, die aufgrund ihres Wesens Profi-Hochleistungssportler höheren Alters erlauben (wie beispielsweise Golf, Reiten oder Segeln).

Beide Einschränkungen gelten primär für diese Arbeit; sie erheben nicht den Anspruch, eine allgemein gültige Definition – von Seniorensport in der Medien-Berichterstattung – schlüssig und restlos plausibel einzuschränken. Dennoch werden sie von dem Autoren als sinnvoll erachtet: Beide Punkte charakteristisiert das Element des Profi-Hochleistungssports als entscheidendes Kriterium für eine Medienpräsenz. Dieses Element befindet sich im üblichen massenmedialen Kontext von (a) Berichterstattung mit stark personaler Orientierung (gegenüber schon bekannten und berühmten Sportlerpersönlichkeiten) respektive von (b) rein informativer Berichterstattung.

7 Fragestellungen

Seniorensport in der überregionalen Tagespresse ist ein bislang unerforschtes Gebiet der Publizistik, das eine Vielzahl an Fragestellungen aufwirft und ermöglicht – die vorliegende Arbeit sucht die Beschränkung auf einige wesentliche davon. Die Antworten auf diese Fragestellungen zielen darauf, die Rolle und das Wesen von Seniorensport – Inhalte sowie Hauptmerkmale – in der überregionalen Tagespresse zu erforschen.

 Über die Rolle des Seniorensports in Hörfunk und Fernsehen wurden bereits in vorangegangenen Kapitel Hypothesen formuliert. Diese  Untersuchung versucht Ergebnisse zu liefern, die diese Hypothesen (induktiv) stützen oder widerlegen werden
. 

7.1 Zur Rolle des Seniorensports in der überregionalen Tagespresse

· Was sind Merkmale von Seniorensport-Berichterstattung in der überregionalen Tagespresse?

· Spiegeln sich Merkmale gängiger massenmedialer Sportberichterstattung in der Seniorensport-Berichterstattung wieder?

· Wie unterscheiden sich die Berichterstattung von Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung?

· Ist in dem Untersuchungszeitraum eine Entwicklung in Quantität und Qualität der Berichterstattung erkennbar? 

7.2 Zur Rolle des Alters in der Seniorensport-Berichterstattung
· Welche Bedeutung hat das Alter des präsentierten/portraitierten Sport treibenden Senioren für die Darstellung seiner  Leistung? 
· Wie alt sind die Sportler? 
· Dominieren positive oder negative Aspekte in der Darstellung von Seniorensport?

7.3 Allgemeine Fragestellungen
· Wie sind die Orientierungen der Seniorensport-Berichterstattung (nach Fischer
) – (1) personale, (2) soziale,                              (3) gesellschaftspolitische und (4) sportwissenschaftlich/ medizinische – auf deren Gesamtumfang verteilt?

· Über welche Sportarten wird berichtet? Besteht eine Kohärenz zwischen diesen präsentierten und den tatsächlich von Älteren in der deutschen Gesellschaft praktizierten Sportarten?
8 Ergebnisse

Die folgende Darstellung präsentiert die Ergebnisse der quantitativen und qualitativen inhaltsanalytischen Untersuchung. Die Ergebnisse und deren Interpretationen werden jeweils in eigenständigen, sinneinheitlichen  Kapiteln behandelt, nehmen aber auch zum Teil  inhaltlich zu einander Bezug. 

Die Ergebnisse von Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung werden gemeinsam präsentiert; auf Unterschiede wird nur eingegangen, sofern diese signifikant sind.

Auf eine Beibehaltung der bei den Fragestellungen vorgenommenen thematischen Einteilungen wurde bewusst zu Gunsten eines sinnvollen und inhaltlich schlüssigen Aufbaus verzichtet. 

8.1  Umfang 

In der Vorstellung der Methode wurde die Suche nach dem für die Untersuchung gewünschten Datenmaterial als erfolgreich bezeichnet. Beide Zeitungen weisen gemeinsam 140 Artikel auf, die sich im Zeitraum zwischen 1991/92 und 2002 mit der Thematik des Seniorensports auseinandergesetzt haben. Das online abrufbare Artikelarchiv der Frankfurter Rundschau reicht bis zum Jahresanfang 1991 zurück; am 10. Januar 1991 wurde der chronologisch erste, am 11. September 2001 der letzte für die Untersuchung relevante von insgesamt 86 Artikeln veröffentlicht
. Die Süddeutsche Zeitung lässt ihr Archiv genau ein Jahr später, 1992, beginnen. Erst am 4. August 1994 erschien der erste, am 21. Februar 2002 der jüngste für die Untersuchung relevante von insgesamt 54 Artikeln
. Die Artikel-Recherche wurde am 1. Mai 2002 abgeschlossen.

Obwohl 140 Artikel eine genügend große Datenmenge bedeuten, um aussagekräftige Antworten zu den anvisierten Fragestellungen zu gewinnen, bleibt doch festzustellen, dass im Veröffentlichungskontext von mehr als zehn, respektive elf Jahren zweier Tageszeitungen der Umfang der Seniorensport-Berichterstattung verschwindend gering ist. Der prozentuelle Anteil am Sportteil von Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung  ist offensichtlich marginal; der Anteil an der Gesamtausgabe beider Zeitungen verringert den prozentuellen Anteil um zwei weitere Dezimalstellen. Eine quantitativ inhaltsanalytische Untersuchung (durch Auszählen sowie Ausmessen der Beiträge in ihrer Spaltenlänge in Relation zum Gesamtlängenumfang der Zeitung 
), um den exakten prozentuellen Gesamtumfang von Seniorensport-Berichterstattung zu bestimmen, erschien angesichts des geringen Anteils an Seniorensport-Berichterstattung als redundant.

Fazit:

· Seniorensport spielt quantitativ nur eine marginale Rolle innerhalb der Sport- sowie der Gesamtberichterstattung von Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung.

8.2 Darstellungsform

In diesem Teil der Analyse wird die Verwendung der allgemein bekanntesten und am meisten verwendeten Darstellungsformen in Zeitungsartikeln – die informierenden Darstellungsformen Bericht/ Reportage, Nachricht/Ergebnis, Interview/Portrait, Feature/ Unterhaltung, Zitat und die meinungsäußernde Darstellungsform des Kommentars
 – vorgestellt: Hinsichtlich der Berichtsform ergeben sich zwischen Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung keine bedeutsamen Unterschiede. Die Stilform des Berichts/der Reportage spielt in beiden Zeitungen (59% bzw. 46%) eine führende Rolle. Nicht selten ist diese Form journalistischer Berichterstattung mit einer subjektiven Meinung des Autoren über Seniorensport gefärbt
. Der Artikel wurde dann aber dennoch als Bericht/Reportage, nicht als Kommentar kategorisiert. 
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Abb. 1: Darstellungsform der Texteinheit (in %)

In der Frankfurter Rundschau wird häufig mit Interviews/Portraits gearbeitet, um lokale Sportler oder Vereine darzustellen. In der  Süddeutschen Zeitung wird bei der Präsentation von zahlreichen medizinisch/sportwissenschaftlich orientierten Artikeln (siehe folgendes Kapitel Inhaltliche Orientierungen) die Stilform des Features bevorzugt; zudem veröffentlichte die Münchner Tageszeitung das einzige Zitat eines Seniorensportlers
.

Fazit:

· Insgesamt bleibt festzuhalten, dass Berichte über Seniorensport nicht von den gängigen journalistischen Konstruktionsmustern divergieren. 

8.3 Inhaltliche Orientierungen

Mehrfach bereits wurde der Aufsatz „Von der Intensivstation zur Goldmedaille. Seniorensport in den Medien“ von Fischer (1991) zitiert. In der bislang einzigen wissenschaftlichen Auseinandersetzung zu diesem Thema stellt Fischer vier inhaltliche Orientierungen der Seniorensport-Berichterstattung vor: „Unterschieden wird zwischen (1) der personalen Orientierung, (2) der sozialen Orientierung, (3) der gesellschaftspolitischen Orientierung und der (4) sportwissenschaftlich/ medizinischen Orientierung in der Berichterstattung“
. Diese Einschätzung Fischers korrespondiert mit der des Autoren und wird deshalb übernommen und auf diese Arbeit übertragen. 

Im Folgenden werden die Definitionen der inhaltlichen Orientierungen Fischers
 (zum Teil ergänzt oder näher erläutert) dargestellt:

(1) Berichte mit personaler Orientierung versuchen Reiz und Risiko des Leistungssports im Seniorenbereich, zumeist in nationalen und internationalen Wettkämpfen, darzustellen. Die Darstellung der Motive der Seniorensportler spielt dabei oft eine hervorgehobene Rolle.

(2) Berichte mit sozialer Orientierung befassen sich mit Breiten- und Freizeitsport im Alter, der aus sozialen Beweggründen (und nicht aus leistungssportlichen Motiven) betrieben wird.

(3) Berichte mit gesellschaftspolitischer Orientierung versuchen den Zusammenhang zwischen veränderter Gesellschaftsstruktur – immer mehr ältere Menschen sind sportlich aktiv – und Sport darzustellen.

(4) Berichte mit sportwissenschaftlich/medizinischer Orientierung thematisieren die Gesundheitsproblematik – den Sinn und Unsinn sportlicher Höchstleistungen im Alter – sowie die positiven und negativen gesundheitlichen Aspekte  von Sport im Alter
.

Ziel dieses Abschnitts der Untersuchung ist es, die inhaltlichen Orientierungen – den thematischen Schwerpunkt – aller 140 Seniorensport-Artikel von Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung zu bestimmen
. 

Für beide Zeitungen gilt: Die meisten Artikel folgen einer personalen Orientierung; bei der Frankfurter Rundschau liegt der Anteil bei fast drei Vierteln. Die Süddeutsche Zeitung hingegen (44 %) präsentiert beinahe ebenso häufig mit einem Anteil von 39 % Artikel mit sportwissenschaftlich/medizinischer Orientierung. Zeitungsberichte mit sozialer Orientierung sind in der Süddeutschen Zeitung mit 15 %, in der Frankfurter Rundschau mit 13 % Anteil gleichermaßen selten vertreten; über gesellschaftspolitische Verhältnisse und Hintergründe wird von Seiten beider Zeitungen noch unregelmäßiger berichtet (Frankfurter Rundschau drei Prozent und Süddeutsche Zeitung fünf Prozent Anteil).
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Abb. 2: Inhaltliche Orientierungen innerhalb der Seniorensport-Berichterstattung      (in %)

Fazit:

· In der Seniorensport-Berichterstattung beider Zeitungen überwiegen personal orientierte Inhalte, wobei in der Süddeutschen Zeitung ein zweiter Schwerpunkt auf Artikeln mit sportwissenschaftlich/medizinischer Orientierung liegt und so inhaltlich von gängiger Sportberichterstattung divergiert
.

8.4 Veröffentlichungsform

Obgleich sich Frankfurter Rundschau und Süddeutsche in ihren Redaktionsprofilen ausdrücklich als „überregionale Tageszeitungen“ definieren, erkennen beide Zeitungen auch die eminente Bedeutung lokaler Berichterstattung. Die Frankfurter Rundschau betont die „ausführliche lokale und regionale Berichterstattung“ in der Selbstdarstellung der eigenen Redaktion. Die Süddeutsche Zeitung verzichtet auf einen solchen Hinweis, bewies aber erst in der jüngsten Vergangenheit mit der Einführung eines ausführlichen Nordrhein-Westfalen-Lokalteils den großen Stellenwert von Lokal-Berichterstattung für das eigene Haus und den Kampf um Auflage und Leserschaft. Regionale Berichterstattung steigert die Attraktivität einer Zeitung für den Rezipienten – beide Zeitungen wissen um diese Tatsache, würden aber nicht Arbeits- und finanzielle Ressourcen investieren, ohne wirtschaftlich davon Nutzen zu ziehen: Ein Mehr an Käufern – vor allem an Abonnementen –, ein Mehr an Lesern: beides bedeutet gleichzeitig ein Mehr an Attraktivität einer Zeitung für die so wichtige Werbung schaltende Wirtschaft. Auch in zahlreichen Publikationen zum Thema Sport und Massenmedien wird auf die zunehmende Bedeutung regionaler bzw. lokaler Berichterstattung vor allem im Sportressort hingewiesen oder sie wird gefordert
.

Die Ergebnisse der Untersuchung scheinen zunächst erhebliche Unterschiede zwischen beiden Zeitungen zu offenbaren. Während die Frankfurter Rundschau (mit 84 von insgesamt 86 Artikeln) 98 % ihrer gesamten Seniorensport-Berichterstattung in den verschiedenen regionalen Teilen stattfinden lässt, erhält dieses Themengebiet in der Süddeutschen Zeitung primär deutschlandweit ein Forum: 76 % (41 von 54 Artikeln) aller über Seniorensport berichtenden Artikel wurden in dem Untersuchungszeitraum von zehn Jahren in überregionalen Teilen der Gesamtausgabe veröffentlicht.

Bei einer genauen Betrachtung der – zunächst offensichtlich unterschiedlichen – Positionierung und Gewichtung der Thematik Seniorensport beider Redaktionen zeigt sich: Die Veröffentlichungsform von Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung ist insgesamt zwar sehr divergent, bei Artikeln mit personaler Orientierung jedoch weist die Süddeutsche Zeitung mit 46 % ebenfalls einen hohen Anteil regionaler Berichterstattung auf, beinahe 100 % aller Artikel mit medizinischer, sozialer und gesellschaftspolitischer Orientierung hingegen erschienen überregional
.
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Abb. 3: Form der Veröffentlichung - regional oder überregional (in %)

Obwohl die regionale Berichterstattung von großer Bedeutung für die überregionale Tagespresse ist, richten sich die Anzeigenkosten für die Wirtschaft beider (und aller anderen) Zeitungen nach der Auflagehöhe eines individuellen Teils der Gesamtausgabe
.  Daher ist anzunehmen, dass die Qualität überregional veröffentlichter Berichterstattung zumeist hochwertiger als die regionaler Berichterstattung ist. Als Reversion lässt sich für Seniorensport das folgende Fazit formulieren: 

Fazit:
· Seniorensport-Berichterstattung personaler Orientierung – also das, was mit Sportberichterstattung (über Spitzensport und Wettkämpfe) allgemein assoziiert wird, – wird seitens der Redaktionen von Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung vorrangig lokales Interesse beigemessen. Je geringer aber die Auflage eines (lokalen) Zeitungsteils ist; je mehr Themen nur für eine Region und ein Leserklientel bestimmt sind, desto qualitativ niedriger kann (aus marktwirtschaftlichen Gründen) das Niveau  der Seniorensport-Berichterstattung sein
 (und ist es zumeist auch).

8.5 Merkmale personal orientierter Berichterstattung

Für diesen Teil der Untersuchung wurden ausschließlich  Zeitungsartikel mit personaler Orientierung berücksichtigt. Keine Berücksichtigung fanden sozial, gesellschaftspolitisch und medizinisch orientierte Artikel. Diese haben weder Wettkampfsport, noch Elemente organisierten Leistungssports mit Aussagekraft über tatsächlich von Senioren betriebene Sportarten und deren Protagonisten zum Inhalt. Sie informieren über  gesundheitliche Aspekte einer bestimmten Sportart, eine sportliche Grundorientierung (wie Kraft, Ausdauer oder Schnelligkeit) oder Ähnliches ohne Relevanz für die folgenden Untersuchungskategorien. 

Unter Berücksichtigung dieser Einschränkung bleiben 62 Zeitungsberichte der Frankfurter Rundschau und 24 der Süddeutschen Zeitung übrig, die es auf die jeweils präsentierte Sportart, Geschlecht und Nationalität der Protagonisten, die regionale Lage des Wettkampfs und die Berichtsform zu analysieren gilt.

8.5.1 Sportarten

Bei insgesamt nur 86 Artikeln mit personaler Orientierung, die von beiden Tageszeitungen in dem untersuchten Zeitraum gemeinsam veröffentlicht wurden, ist es vor allem die Vielfalt, die auffällt: Über insgesamt 20 unterschiedliche Sportarten
 berichteten beide Zeitungen zusammen in dem Untersuchungszeitraum. 
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Abb. 4: Präsentierte Sportarten und deren Artikelhäufigkeit bei personal orientierter Berichterstattung. (Rangordnung geordnet nach absoluter Häufung beider Zeitungen/in Anzahl Artikel)

Alleine die Sportarten der vorderen vier Ränge fallen aus einem insgesamt homogenen Rahmen gleichmäßig verteilter Aufmerksamkeit: Mit fast 20 % Anteil ist Leichtathletik die Sportart mit der häufigsten medialen Begleitung, auf den Rangplätzen folgen Schwimmen, Tanzen und Tennis; alle vier Sportarten bringen es gemeinsam auf genau 50 % – die Hälfte der gesamten Berichterstattung über Seniorensport von Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung. Erst nach dem Marathon/Triathlon folgt auf Rang sechs der sonst in der Sportberichterstattung so überragend populäre Fußball. Neben den quantitativ die Berichterstattung dominierenden klassischen Senioren-Sportarten (wie beispielsweise Gymnastik/Turnen oder Kegeln) erscheinen in der Liste auch Seniorensport-untypische Exoten, wie Gewichtheben, Polo oder Eisschnelllauf, die aber mit einem Anteil von unter zehn Prozent keine gewichtige Rolle spielen. 

Fazit:

· Mit insgesamt 20 verschiedenen Sportarten, über die Bericht erstattet wurde, beweisen beide Zeitungen eine große Bandbreite, die weitgehend mit der Seniorensportrealität – den tatsächlich von älteren Menschen betriebenen oder gewünschten  Sportarten
 – sowie der Mediensportrealität – den auch sonst in den Medien stattfindenden Sportarten
 – korrespondiert.
· Bei der Auswahl der Sportarten offenbaren Frankfurter Rundschau und Süddeutsche Zeitung zwar Unterschiede, diese sind aber u.a. in der quantitativen Diskrepanz (62 bzw. 24 Artikel) begründet; auch sonst eröffnen sie keine weitere inhaltliche Schlussfolgerung.

8.5.2 Verteilung von Männer- und Frauensport

In der Darstellung gängiger Sportberichterstattung in den Printmedien wurde bereits festgestellt, dass der Anteil an Frauensport marginal ist. Männersport spielt in den Print-, wie auch den Funkmedien die dominierende Rolle – nicht zuletzt dank der überragenden Bedeutung und Stellung des Männerfußballs. In der Seniorensport-Berichterstattung von Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung hingegen findet sich Fußball nur auf Platz sechs der Rangfolge (siehe Abb. 4 ), stellt eine Sportart unter vielen dar.

Die naheliegende Vermutung, in der Seniorensport-Berichterstattung gestalte sich das Verhältnis von Männer- und Frauensport ausgewogener, kann in diesem Teil der Untersuchung dennoch nicht bestätigt werden. Untersucht wurden die 86 Artikel personaler Orientierung auf das Geschlecht des präsentierten Protagonisten. Bei gleichen Anteilen an Berichterstattung über Männer und Frauen in einem Artikel, wird dieser der Kategorie Gemischt zugeordnet. Bei exakt einem Drittel aller Artikel ist dies der Fall; 59 % der gesamten  Zeitungsberichte präsentieren ausschließlich Männersport, nur 8 % berichten über Frauensport
. 
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Abb. 5: Verteilung von Männer- und Frauensport bei personal orientierter Berichterstattung (in %)

Fazit:

· Bei der Verteilung von Männer- und Frauensport bildet der Seniorensport keine Ausnahme für die Sportberichterstattung in den  Printmedien. Während Männersport im Fokus der Berichterstattung steht, erscheint Frauensport zumeist in gemischter Form und spielt in exklusiver Form mit einem Anteil von weniger als zehn Prozent nur eine Nebenrolle. 

8.5.3 Nationale und Internationale Sportereignisse und Sportler

Dieser Abschnitt der Untersuchung geht der Frage nach, ob Seniorensport und seine Berichterstattung, wie vielleicht zunächst und allgemein erwartet, eine auf nationale Grenzen beschränkte oder doch eine auch internationale Angelegenheit ist. Hierzu werden die Artikel mit personaler Orientierung  auf die Nationalität des präsentierten Sportlers und die regionale Lage des Wettkampf-Austragungsorts, sofern Gegenstand der Berichterstattung, untersucht.

58 der insgesamt 86 personal orientierten Artikel präsentieren einen Wettkampf; genau 50 % berichten über einen nationalen, die andere Hälfte über einen internationalen sportlichen Vergleich
. 

Nur zwei der 86 Zeitungsberichte, keine drei Prozent, stellen ausländische Sportler als Protagonisten ihrer Berichterstattung vor.

Fazit:

· Berichterstattung über Seniorensport ist – bezogen auf die präsentierten Akteure – eine (vielleicht noch mehr als in der gängigen Sportberichterstattung) nationale Angelegenheit. Bei der Präsentation von Wettkampfsport hingegen scheint internationale Bedeutung (von Europa- und Weltmeisterschaften o.Ä.) ein wichtiges Argument für journalistische Begleitung zu sein.  

8.5.4 Eigenständige und gemischte Berichtsform

Klein beurteilt die Berichtsform eines Textes wie folgt: „Abgeschlossene Lese- bzw. Texteinheiten über einen Berichtsgegenstand erwecken in der Regel eine größere Aufmerksamkeit als einzelne Mitteilungen oder Textabschnitte innerhalb von Berichten mit verschieden Kontexten.“ (1986, S. 133) Gegenstand dieses Teils der Untersuchung ist die Form bei der Berichterstattung über Seniorensport.

Die inhaltsanalytische Untersuchung ergibt, dass Seniorensport fast ausschließlich in eigenständiger Berichtsform in Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung erscheint. Einem Anteil von 91 % stehen nur neun Prozent aller Artikel gegenüber, die  über Seniorensport im Kontext einer Sportart oder eines Wettkampfs berichten.
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Abb. 6: Eigenständige und gemischte Berichtsform bei personaler Orientierung (in %)

Fazit:

· Seniorensport ist ein exklusiver Inhalt, der sich nur schwer in Verbindung mit einem anderen Kontext verarbeiten lässt. Wenn Frankfurter Rundschau und Süddeutsche Zeitung über Seniorensport Bericht erstatten, geschieht dies zumeist in eigenständiger Form und nur selten gemischt mit anderen Inhalten. 

8.6 Rolle des Alters

Wird in der Sportberichterstattung der Senioren-Begriff verwandt, geschieht dies, wie einleitend beschrieben, entweder (in der Hochleistungssport-Berichterstattung) als Mittel der Polemisierung oder Gegenstand der Berichterstattung ist tatsächlich ein Sport treibender Mensch höheren Alters. Der Begriff des Senioren, synonyme Bezeichnungen für das Alter(n), das tatsächliche Lebensalter des Aktiven – das Alter wird zum zentralen Punkt der Berichterstattung. 

„Der Nachrichtenwert nimmt offenbar mit steigendem Alter zu.“ So schätzt Fischer
 die Rolle des Alters in der Seniorensport-Berichterstattung ein. Eben diese Rolle – die Bedeutung und Verwendung des Lebensalters in der Seniorensport-Berichterstattung – ist Gegenstand dieses Teils der Untersuchung. Die insgesamt 140 Artikel werden hierzu unter zwei Aspekten inhaltsanalytisch untersucht: 

(1) Wie gestaltet sich die Altersstruktur in der Berichterstattung; wie alt sind die in Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung vorgestellten Sportler?

(2) Welche Rolle spielt das Alter für die Artikelüberschrift?

Zwischen den Artikeln (aller vier Orientierungen: personal, sportwissenschaftlich/medizinisch, sozial und gesellschaftspolitisch) beider Zeitungen konnten keine bedeutsamen Unterschiede festgestellt werden, so dass die Darstellung in einheitlicher Form erfolgt.

8.6.1 Altersstruktur 

Thema dieser inhaltsanalytischen Untersuchung ist das Alter der in Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung präsentierten Sportler. Pro Zeitungsartikel wird alleine das Lebensalter des ältesten vorgestellten Aktiven erfasst; bei nicht expliziter, aber impliziter Altersangabe durch Nennung einer Altersklasse
, wird die Altersuntergrenze dieser Klasse als Lebensalter notiert. Für diesen Teil der Untersuchung wurden keine sportwissenschaftlich/medizinisch orientierten Artikel berücksichtigt. 

Die Vermutung Fischers von einem analog zum Alter steigenden Nachrichtenwert kann an dieser Stelle bestätigt werden: Begonnen mit den 30- bis 39-Jährigen ist mit jeder weiteren der folgenden Kategorien ein Anstieg des prozentuellen Anteils zu verzeichnen - bis hin zu den 70- bis 84-Jährigen. Mit fast einem Drittel besitzt diese Einteilung auch den größten Gesamtanteil aller Kategorien; insgesamt 58 % der Berichterstattung fiel auf die 55- bis 84-jährigen Sportler. Erst in der letzten Kategorie, den 84- bis 100-Jährigen, fällt der Anteil der Berichterstattung auf zehn Prozent ab. In acht Prozent aller Zeitungsartikel wurde weder explizit noch implizit ein bestimmtes Lebensalter genannt.
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Abb. 7: Alter der in Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung vorgestellten Seniorensportler und -sportlerinnen (in %)

Fazit:

· Der Nachrichtenwert nimmt in der Seniorensport-Berichterstattung mit steigendem Alter gleichmäßig zu. Erst die letzte Kategorie der 84- bis 100-Jährigen entspricht der gegenwärtigen demographischen Situation Deutschlands (mit insgesamt weniger Bürgern aus dieser Alterseinteilung). Die übrige Altersstruktur in der Berichterstattung von Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung verhält sich eher diametral gegenüber der demographischen Situation und Entwicklung.

8.6.2 Artikelüberschrift

Die Überschrift
 ist von großer Bedeutung für den Zeitungsartikel. Im Idealfall soll sie prägnant und in verständlicher Sprache den Inhalt des Artikels wiedergeben und so beim Leser Aufmerksamkeit und Interesse für den übrigen Text erwecken. Die Formulierung der Überschrift ist mit verantwortlich, ob sich der Zeitungsrezipient für oder gegen den Artikel und seinen Inhalt entscheidet. Je attraktiver diese Formulierung gelingt, desto mehr Resonanz erzielt die Berichterstattung. Dies gilt vor allem für Themen, die nur selten im Blickpunkt öffentlichen Interesses und medialer Begleitung stehen – wie eben Seniorensport. 

Wie werden in Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung die Überschriften zu Seniorensport-Berichterstattung formuliert; welche Rolle spielt das Alter – eine zentrale oder eher eine nebensächliche? Mit dieser Fragestellung beschäftigt sich dieser Abschnitt der Arbeit. Untersucht wurden die Überschriften – Hauptüberschriften und/oder Vor- und Unterzeilen – der insgesamt 140 Artikel beider Zeitungen auf Einsatz und Gebrauch direkter Altersbegriffe oder indirekter, assoziativer Formulierungen. Direkte Altersbegriffe sind die konkrete Nennung des Lebensalters, ebenso wie eindeutige Ausdrücke wie Senioren, Oldies, Rentner, Veteran, Großvater, u.a. Auch weniger eindeutige,  assoziative Formulierungen wie z.B. „Dribbeln nicht verlernt“ werden dieser Kategorie zugeordnet. 

Mit einem 88-prozentigem Einsatz von Überschriften, die direkte und/oder indirekte, assoziative Begrifflichkeiten mit Zusammenhang zum Alter  beinhalten, fällt das Ergebnis deutlich aus. Nur zwölf Prozent aller Überschriften weisen keinerlei Bezug zum Alter (und zum  Seniorensport) auf. 
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Abb. 8: Zusammenhang (direkt und assoziativ) und kein Zusammenhang zum Alter in der Artikelüberschrift (in %)

Fazit:

· Bei der Gestaltung der Artikelüberschrift spielt das Alter eine zentrale Rolle in der Seniorensport-Berichterstattung. Als wesentliches inhaltliches Element dient es in der Regel – als (zumeist beachtliches) Lebensalter, indirekte Altersbegrifflichkeit und/oder assoziative Formulierung – der Aufmachung und Aufmerksamkeitsgewinnung für den Zeitungsartikel und seinen Seniorensportinhalt.

8.7 Inhaltliche Ebenen der Kommentierung und Meinungsäußerung

In Abschnitt 8.3 wurden inhaltliche Orientierungen von Seniorensport-Zeitungsartikeln und ihre quantitative Streuung innerhalb dieser Untersuchung vorgestellt. Auch für diesen Analyseteil wurden die 140 Artikel von Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung auf ihre inhaltliche Orientierung überprüft – diesmal jedoch unter einem anderem Aspekt: Berichterstattung über Seniorensport findet fast ausschließlich in informierender Darstellungsform statt
. Anspruch und Forderung an diese Form journalistischer Darstellung ist die Trennung von Nachricht und Meinung – eine völlig objektive Form der Berichterstattung. Schulze jedoch erklärt wegen zu vieler verzerrender Einflussfaktoren diese Forderung zur Fiktion und schreibt deshalb: „Es kann nur darum gehen, die möglichst wahrheitsgetreue Nachricht zu fordern.“ (2001, S. 200) 

Ist eine hundertprozentig objektive Darstellung nicht möglich, so bleibt dem Autoren stets Spielraum zur Äußerung der eigenen Meinung. Vor allem ein medienunpopuläres und -ungewöhnliches  Thema wie Seniorensport bietet sich an, Meinung und Kommentar in die insgesamt objektive Darstellung einfließen zu lassen. Wie aber sind diese meinungsäußernden und kommentierenden Formulierungen konnotiert, wie wird Seniorensport dargestellt – positiv oder negativ? Auf welchen inhaltlichen Ebenen befinden sich die Formulierungen? 

Die inhaltlichen Orientierungen aus Abschnitt 8.3 finden sich an dieser Stelle der Analyse modifiziert und erweitert wieder: Leistungs-, Gesundheits-, Vergnügens-, soziale- und gesellschaftspolitische Ebene
 sind Bestandteil der informierenden und/oder meinungsäußernden Darstellung von Seniorensport und deshalb Kategorien respektive Inhaltsebenen dieses Untersuchungsteils, in dem alle den Seniorensport kommentierenden Formulierungen
 – einzelne Worte und/oder ganze Satzteile – erfasst sind. Pro Zeitungsartikel sind Mehrfachnotierungen möglich.  

Die Ergebnisse von Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung divergieren im Detail und werden deshalb in separaten Abbildungen dargestellt. Ohne Berücksichtigung positiver oder negativer Konnotationen hingegen ist die Darstellung der inhaltlichen (Kommentar- und Meinungs-)Ebenen einheitlich und in einer Graphik möglich.

Fast die Hälfte, 47 %, aller Formulierungen in beiden Tageszeitungen beziehen sich auf das inhaltliche Motiv der Leistung; 26 % zielen auf die sportwissenschaftlich/medizinische Ebene; die übrigen 27 % verteilen sich auf die restlichen drei Ebenen (Soziales 12 %, Vergnügen/Spaß 10 %, Gesellschaftspolitisch 5 %).
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Abb. 9: Inhaltliche Ebenen (Leistungs-, sportwissenschaftlich/medizinische-, Sozial-, Vergnügens/Spaß- und gesellschaftspolitische Orientierung) der Kommentierung und Meinungsäußerung in Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung (in %)

Der größte Unterschied zwischen Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung besteht innerhalb der Leistungsebene. Während in der Frankfurter Rundschau Leistung kommentierende Formulierungen überwiegend positiv (35 %) und vergleichsweise selten negativ (9 %) konnotiert sind, gestaltet sich dieses Verhältnis in der Süddeutschen Zeitung wesentlich ausgeglichener: Einem Anteil von 33 % positiv stehen 22 % negativ konnotierte Formulierungen gegenüber. Die in beiden Zeitungen in der Rangfolge nächste Kategorie, die sportwissenschaftlich/medizinische Ebene, weist bei unterschiedlichem Gesamtanteil – Frankfurter Rundschau 29 %, Süddeutsche Zeitung    16 % – ein gleichermaßen ausgeglichenes Verhältnis positiver und negativer Konnotationen auf. Auf den Rängen drei und vier folgen – in unterschiedlicher Reihenfolge innerhalb beiden Zeitungen – die fast ausschließlich positiv konnotierten Sozial- und Vergnügensebenen; die gesellschaftspolitische (ganz ohne negative Konnotation) besitzt in beiden Zeitungen mit fünf Prozent den geringsten Gesamtanteil aller Ebenen.
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Abb. 10: Positiv und negativ konnotierte Leistungs-, sportwissenschaftlich/medizinische-, Sozial-, Vergnügens/Spaß- und gesellschaftspolitische Ebenen der Kommentierung und Meinungsäußerung in der Frankfurter Rundschau (in %)

Bemerkenswert für die Berichterstattung in der Süddeutsche Zeitung ist, dass einem großen Anteil sportwissenschaftlich/medizinisch orientierter Artikel (39 %) nur wenige kommentierende und meinungsäußernde Formulierungen auf dieser inhaltlichen Gesundheitsebene (16 %)  gegenüber stehen, was auf eine außerordentlich objektive Form der Darstellung innerhalb der Zeitungsberichte mit dieser Orientierung hindeutet.
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Abb. 11: Positiv und negativ konnotierte Leistungs-, Vergnügens/Spaß-,  sportwissenschaftlich/medizinische-, Sozial- und gesellschaftspolitische Ebenen der Kommentierung und Meinungsäußerung in der Süddeutschen Zeitung (in %)

Fazit:

· Alter alleine ist nicht Argument für Berichterstattung – erst in der Kombination mit (bemerkenswerter) sportlicher Leistung liegen gesteigerter Nachrichtenwert und häufigster Anlass zu Kommentierung innerhalb der Berichterstattung.

· Sport(-Berichterstattung) ist nicht nur  Angelegenheit junger Menschen und steht nicht synonym für Höchstleistung. Sport ist gut für Aktive jeden Alters – mit Einschränkungen: Der Tenor in der Berichterstattung beider Zeitungen ist überwiegend positiv, nur eine zu starke Leistungsorientierung Sport treibender Senioren wird (vor allem in der Süddeutschen Zeitung) kritisch kommentiert. Auch gesundheitlich birgt Sport im höheren Alter Risiken, insgesamt aber fällt auch die Darstellung auf sportwissenschaftlich/medizinischer Ebene positiv aus.

9 Schlussbetrachtung

Welche Rolle spielt Seniorensport in der Medienlandschaft Deutschlands? Die Antwort auf die Kernfrage der Zielsetzung dieser Arbeit muss ebenso reduziert und plakativ nach vollzogener inhaltsanalytischer Untersuchung lauten: Die Bedeutung von Seniorensport innerhalb massenmedialer (Sport-) Berichterstattung (respektive der von Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung) hat nur einen geringen Stellenwert. 

Warum überrascht dieses Ergebnis nicht? Immerhin umfasst Seniorensport eine beachtliche Alters- und Sportartenspanne; Seniorensport ist Breiten- und Massensport – weit mehr, als es zum Beispiel die nach Fußball populärste Mediensportart Formel 1 ist. 

Der Anteil älterer Menschen an der Gesamtbevölkerung in Deutschland hat nach kontinuierlichem Zuwachs seit Ende des 19. Jahrhunderts  heute einen vorläufigen Höchststand erreicht: Niedrige Geburtenhäufigkeit und steigende Lebenserwartung sind die beiden wesentlichen Ursachen dafür, dass der Altersquotient in Deutschland bei 40 liegt
. Bereits zwischen 2020 und 2030 wird ein Gesamtbevölkerungsanteil der über Sechzigjährigern von einem Drittel erwartet. Die Zahl der Personen, die nach aktuellen Vorruhestandsregelungen und früheren Pensionierungen neue Formen der Freizeitgestaltung (wie Sport) suchen, ist stetig wachsend.        

Einer alternden deutschen Gesellschaft steht eine dieser Entwicklung scheinbar ignorante Medienrealität gegenüber. Wo liegen die Gründe hierfür? Und wie lauten die Aussichten – die Media-Perspektiven – für den Seniorensport? 

Absicht dieses abschließenden Teils der Arbeit ist es, nach Zusammenfassung und Interpretation der Ergebnisse der inhaltsanalytischen Untersuchung,  Antworten auf diese Fragen zu geben.

9.1 Hauptmerkmale gegenwärtiger Berichterstattung über Seniorensport

Seniorensport-Berichterstattung als zentrale Achse innerhalb des Gefüges massenmedialer Sportberichterstattung  –  die Suggestion der folgenden Abbildung divergiert mit der Mediensportrealität. 
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Abb. 12: Seniorensport und seine Orientierungen innerhalb des Gefüges massenmedialer Sport-Berichterstattung (Borgers nach Fischer, 1991)

Die Gestaltung der Abbildung erwächst aus dem Bedürfnis nach einem dem Inhalt der Arbeit dienlichen Aufbau. Bei realistischer Gewichtung wäre die Berichterstattung über professionellen und Amateur Wettkampf- und Spitzensport zentral positioniert, Seniorensport liefe lediglich unter Sonstiger Sport.

Die folgenden Hauptmerkmale von Seniorensport-Berichterstattung in Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung entsprechen den Schlussfolgerungen aus den Untersuchungsergebnissen und werden nur dann näher erläutert, sofern sich die Zusammenfassung in einen größeren thematischen Zusammenhang anbietet oder eine zusätzliche Erläuterung notwendig erscheint:

(1) Der Stellenwert von Seniorensport innerhalb der Themenhierarchie (überregionaler Tageszeitungen) ist niedrig

Der quantitative Anteil von Seniorensport-Berichterstattung an den Gesamtausgaben von beiden Zeitungen ist marginal: Die ohnehin geringe Anzahl von durchschnittlich im Untersuchungszeitraum von 1991/1992 bis 2002 publizierten 7,8 (Frankfurter Rundschau) respektive 5,4 (Süddeutsche Zeitung) Artikeln pro Jahr und Zeitung ist zusätzlich nicht der gesamten Leserschaft beider Tageszeitungen zugänglich. Die Veröffentlichung von Seniorensportartikeln findet überwiegend in lokalen Ressorts der Gesamtausgabe statt; lediglich sportwissenschaftlich/medizinisch orientierte Inhalte erhalten in der Süddeutschen Zeitung als Serviceleistung am Rezipienten regelmäßig ein breiteres Forum in überregional veröffentlichten Teilen.

(2) Seniorensport ist ein Thema von lokalem Interesse und nur von geringer Bedeutung für überregionale Berichterstattung

(3) Stilistisch ist Seniorensport-Berichterstattung konvergent mit gängigen journalistischen Konstruktionsmustern

(4) Die quantitative Bandbreite der präsentierten Sportarten korrespondiert mit der Sport- sowie der gängigen Mediensportrealität

(5) Seniorensport ist ein massenmedialer Exklusivinhalt

(6) Senioren-Mediensport ist überwiegend nationaler Männersport 

Über Frauensport wird nur selten exklusiv berichtet. Die Mehrzahl aller Artikel stellt Sport mit männlichen und deutschen Akteuren 
vor – überwiegend exklusiv oder gemischt mit Frauensport. Dieses Merkmal der Seniorensport-Berichterstattung  ist nicht alleine im allgemeinen Trend gängiger medialer Sportberichterstattung begründet: Mehr Männer als Frauen höheren Alters treiben Sport, insbesondere aber betreiben Männer häufiger Wettkampfsport
.

(7) Je höher das Lebensalter und je beachtlicher zusätzlich die sportliche Leistung, desto höher ist der Nachrichtenwert eines Seniorensport-Inhalts. In der Artikelüberschrift wird das Alter gezielt zur Aufmachung und Aufmerksamkeitsgewinnung eingesetzt 

Die aus den Ergebnissen der vorliegenden Untersuchung gewonnenen Hauptmerkmale der gegenwärtigen Seniorensport-Berichterstattung resultieren aus der inhaltsanalytischen Untersuchung der Stichprobe eines Massenmediums: der überregionalen Tagespresse. Sie sind also zunächst als Merkmale dieses Massenmediums, als Merkmale der Berichterstattung von Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung zu verstehen. Und dennoch können sie auch – verallgemeinert und modifiziert – für den größten Teil der übrigen Organe von Tagespresse sowie Hörfunk und Fernsehen übernommen werden. Inhalte und redaktionelle Mechanismen, wie die der Themenstrukturierung (Agenda-Setting), der Massenmedien Print und Rundfunk verlaufen überwiegend  identisch und verbieten die isolierte Betrachtung nur eines Teils dieses medialen Gebildes von Zusammenhängen und gegenseitigen Einflussnahmen. 

So bleibt abschließend festzuhalten, dass die ermittelten Merkmale die Seniorensport-Berichterstattung in der überregionalen Tagespresse charakterisieren und diese prägnanten Merkmale wiederum weitgehend die Seniorensport-Berichterstattung in den populären Massenmedien beeinflussen.
9.2 Mediensport- versus Sportwirklichkeit

Noch ist der Stellenwert von Seniorensport in der Themenhierarchie der Medien niedrig – ganz im Gegensatz zu einem zwar nicht überragenden, aber wichtigen Stellenwert von Bewegung und Sport im Alter
. Warum spiegeln die Medien diese (Sport-)Wirklichkeit nicht in einem angemessenem Verhältnis wieder? 

Die Kommunikationswissenschaft hat als (mögliche) Antwort auf dieses Phänomen die Wirkungen der Medien in verschiedenen Kommunikationstheorien formuliert, die belegen, dass die Medien ihre Rezipienten beeinflussen. In ihrer Theorie der Schweigespirale nimmt Elisabeth Noelle-Neumann an, dass Massenmedien als Meinungsführer einer Gesellschaft nicht die öffentliche Meinung darstellen, sondern diese erst kreieren. Neumann geht davon aus, dass die Medien die Vorstellung von der Realität prägen und so das Meinungsklima beeinflussen. Medien erzeugen die Vorstellung davon, welche Ansichten von der Gesellschaft gebilligt werden und welche Themen gewünscht werden und welche nicht. 

Auch in der Agenda-Setting-Forschung (nach McCombs/Shaw) wird davon ausgegangen, dass die Medien durch Betonung von Themen (Häufigkeit der Behandlung, Platzierung, Aufmachung) darüber entscheiden, welche Inhalte von der Bevölkerung als am wichtigsten angesehen werden. Journalisten fungieren als Mittler zwischen Realität und den Rezipienten; sie wählen Informationen aus, die publiziert werden sollen, geben so aber nur bedingt die Wirklichkeit wieder und haben Einfluss darauf, welche öffentliche Meinung über den Sport besteht
.

Wenn sich Redaktionen, wenn sich Sportjournalisten also für ein Thema entscheiden, verdammen sie ein anderes zur Medien-Nicht-Präsenz. Momentan gehört Seniorensport zum Kanon der Themen ohne starke Medienpräsenz. Wie der folgende abschließende Abschnitt jedoch belegen wird, künden augenblickliche Tendenzen eine positive Entwicklung für das Medienthema Seniorensport in der Zukunft an.

9.3 Media-Perspektiven

Fischer beurteilte die Media-Perspektiven für Seniorensport 1991 folgendermaßen: „Die Lokalberichterstattung bietet [...] dem Seniorensport eine weit größere (und sinnvollere) Chance als die überregionale Berichterstattung.“ (1991, S. 81) Elf Jahre später erbringen die Ergebnisse dieser Arbeit den empirischen Beleg für die Einschätzung und Prognose Fischers: Seniorensport war in der Vergangenheit und wird auch in der Zukunft ein Thema für die Lokalberichterstattung von überregionaler Tagespresse, überregionalem Rundfunk sowie regionaler Presse sein – bislang jedoch noch, wie bereits festgestellt, als Thema von geringer redaktioneller Bedeutung. 

Die Entwicklung pro Jahr in Frankfurter Rundschau und Süddeutscher Zeitung in den vergangenen elf Jahren veröffentlichter Seniorensportartikel lässt auch keine Progression der redaktionellen Gewichtung erkennen – oder für die Zukunft vermuten. Seit 1991/1992 stagniert die Zahl zwischen wenigstens sieben (1993) und maximal 21 (1998) publizierten Zeitungsartikeln, wie die folgende Abbildung darstellt:
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Abb. 13: Anzahl der im Untersuchungszeitraum veröffentlichten Seniorensportartikel (in Anzahl Artikel pro Veröffentlichungsjahr)

Und dennoch sprechen wesentliche Tendenzen und Entwicklungen für ein zukünftiges Anwachsen des Stellenwerts von Berichterstattung über Seniorensport – vorzugsweise in den lokalen Massenmedien: Neben der demographischen Entwicklung einer immer älter werdenden deutschen Gesellschaft ist ein Anstieg des Interesses des Zeitungsrezipienten an Lokalberichterstattung in Deutschland zu verzeichnen. Das Rezipienten-Interesse an der ohnehin schon mit Abstand beliebtesten Zeitungsrubrik wuchs nach Angaben des Allensbacher Instituts für Demoskopie von 78 % im Jahr 1991 um weitere sieben Prozent auf 85 % im Jahr 1999 an
. Zusätzlich rangiert die Rubrik Sportberichte/Sportnachrichten mit 41 % auf Rang sieben dieser Beliebtheitsskala. Bereits heute richtet sich der Fokus des Zeitungsrezipienten auf Lokal- und Sportberichterstattung: bereits heute ist eine Basis für erfolgreiche Seniorensport-Berichterstattung vorhanden – und dies innerhalb einer Medien- und Wirtschaftsrealität, die sich zwar noch immer primär über die Alters- und Zielgruppe der 14- bis 49-Jährigen definiert, jedoch auch längst eine positive Orientierung und Entwicklung in Richtung des älteren Menschen erkennen lässt. Die Gruppe der Über-50-Jährigen wird in Deutschland zunehmend von den Wirtschaftsunternehmen als zahlungskräftige Zielgruppe entdeckt
 und in den Printmedien werden neue erfolgreiche Formate für ältere Menschen erfolgreich realisiert
.

Auch für die tagesaktuellen Medien wird es in Zukunft nicht mehr möglich sein, diese Entwicklungen zu übergehen. Das Thema Alter(n) mit seinen vielfältigen Facetten, wie dem Sport, wird in der Gesellschaft weiter an Bedeutung hinzu gewinnen, und parallel wird sich die Mediendarstellung und redaktionelle Gewichtung von Seniorensport  dem inhaltlich und quantitativ anpassen (müssen). Den Status von Sportberichterstattung über professionellen und Amateur-Wettkampf- und Spitzensport wird Seniorensport niemals erreichen können – und dies kann auch nicht das Ziel sein. Die Berichterstattung über Seniorensport – inklusive ihrer inhaltlichen Orientierungen und Dimensionen – wird sich parallel und begleitend zu dem beschriebenen gesamtgesellschaftlichen Prozess entwickeln und weiter wachsen. Massenmedien, vor allem Tageszeitungen und anderen Printmedien, kommt hierbei eine wichtige gesellschaftspolitische Rolle zuteil, indem sie das Bild des Älterwerdens und die Möglichkeiten des Sporttreibens dabei in starkem Maße prägen und mitgestalten; sie leisten den Brückenschlag zwischen lokalen und globalen Interessen ihrer Leser. Lokal, das bedeutet vor allem das „Agenda-Setting“ einer immer älter werdenden Gemeinschaft, für die eine Tageszeitung produziert wird. 

Weiß kommentiert die Beziehung zwischen Massenmedien und Sport, die Verantwortung von Print- und Rundfunkmedien gegenüber der (Sport-)Wirklichkeit und dem Rezipienten wie folgt:   "Der zentrale Punkt ist, dass die Medien die Wirklichkeit des Sports, wie sie von den Menschen gesehen und interpretiert wird, beeinflussen. Indem die Medien aktiv an der Konstruktion der Realität des Sports beteiligt sind, entscheiden sie mit darüber, was Sport überhaupt heute heißt. Weil die Massenmedien die Konstruktion der Muster unserer Wahrnehmung beeinflussen, sind sie in hohem Maße verantwortlich dafür, welches Bild des Sports in den Köpfen der Menschen entsteht." (1999, S. 214)

Gelingt es den Print- und Rundfunkmedien, ein positives Bild von Sport im Alter in den Köpfen der Menschen entstehen zu lassen, sind die Media-Perspektiven für Seniorensport durchaus attraktiv.

10 Anhang

Abbildung I: Ergebnisse der Internet-Stichproben-Suche 

	
	Süddeutsche 

Zeitung
	Frankfurter Rundschau
	Gesamt

	Artikel-Stichwortsuche
 
	406
	1239
	1645

	Keine Sport-Berichterstattung
	182
	1055
	1237

	Sport-Berichterstattung ohne wirklichen Bezug zu Senioren-Sport
	170
	99
	269

	Senioren-Sport-Berichterstattung mit  personaler Orientierung/ Wettkampf-Bezug
	24
	62
	86

	Senioren-Sport-Berichterstattung mit  medizinischer/sport-

wissenschaftlicher Orientierung
	21
	9
	30

	Senioren-Sport-Berichterstattung mit  gesellschaftspolitischer Orientierung
	8
	11
	19

	Senioren-Sport-Berichterstattung mit  sozialer Orientierung
	1
	4
	5


Abbildung II: Art der Veröffentlichung – regional oder überregional

	
	Süddeutsche 

Zeitung
	Frankfurter Rundschau
	Gesamt

	Regional

- personale Orientierung
	13

(6)
	84

(84)
	110

(90)

	Überregional
	41
	2
	31

	Gesamt
	54
	86
	140


Abbildung III: Zusammensetzung Sportarten bei personaler Orientierung der    Seniorensport-Berichterstattung

	
	Süddeutsche 

Zeitung
	Frankfurter Rundschau
	Gesamt

	Leichtathletik
	4
	13
	17

	Schwimmen
	1
	10
	11

	Tanzen
	-
	8
	8

	Tennis
	2
	5
	7

	Marathon/Triathlon
	5
	1
	6

	Fußball
	5
	1
	6

	Turnen/ Gymnastik
	-
	6
	6

	Rudern
	3
	1
	4

	Radsport
	1
	2
	3

	Bowling/Kegeln
	-
	3
	3

	Gewichtheben
	-
	3
	3

	Ski-Sport
	-
	2
	2

	Tischtennis
	1
	1
	2

	Faustball
	-
	2
	2

	Fußballtennis
	-
	1
	1

	Schach
	-
	1
	1

	Badminton
	-
	1
	1

	Polo
	-
	1
	1

	Eisstock-Schießen
	1
	-
	1

	Eisschnelllauf
	1
	-
	1

	Gesamt
	24
	62
	86


Abbildung IV: Zusammensetzung überregionaler Berichte

	
	Süddeutsche 

Zeitung
	Frankfurter Rundschau
	Gesamt

	Medizinische Orientierung
	12
	-
	12

	Personale Orientierung
	11
	1
	12

	Gesellschaftspolit.

Orientierung
	6
	1
	7

	Soziale Orientierung
	-
	-
	-

	Gesamt
	29
	2
	31


Abbildung V: Geschlechterverteilung bei personal orientierter Berichterstattung 

	
	Süddeutsche 

Zeitung
	Frankfurter Rundschau
	Gesamt

	Männlich
	17
	34
	51

	Weiblich
	1
	6
	7

	Gemischt
	6
	22
	28

	Gesamt
	24
	62
	86


Abbildung VI: Darstellungsform

	
	Süddeutsche

Zeitung
	Frankfurter Rundschau
	Gesamt

	Nachricht/Ergebnisse
	10
	11
	21

	Bericht/Reportage
	25
	51
	76

	Kommentar/Meinung
	1
	3
	4

	Interview/Portrait
	5
	16
	21

	Feature/Unterhaltung
	12
	5
	17

	Zitat
	1
	-
	1

	Gesamt
	54
	86
	140


Abbildung VII: Reine oder gemischte Seniorensport-Berichterstattung

	
	Süddeutsche

Zeitung
	Frankfurter Rundschau
	Gesamt

	Rein
	24
	66
	90

	Gemischt
	9
	11
	20

	Gesamt
	33
	77
	110


Abbildung VIII: Präsentierte nationale oder internationale Wettkämpfe und Sportler bei personal orientierter Berichterstattung

	
	Süddeutsche

Zeitung
	Frankfurter Rundschau
	Gesamt

	National

· Wettkampf

· Sportler
	8

23
	21

61
	29

84

	International

· Wettkampf

· Sportler
	7

1
	22

1
	29

2


Abbildung IX: Zusammenhang (direkt und assoziativ) und kein Zusammenhang zum Alter in der Artikelüberschrift

	
	Süddeutsche

Zeitung
	Frankfurter Rundschau
	Gesamt

	Mit Zusammenhang
	48
	75
	123

	Kein Zusammenhang
	6
	11
	17


Abbildung X: Alter der Sportler/innen

	
	Süddeutsche

Zeitung
	Frankfurter Rundschau
	Gesamt

	30  – 39
	1
	7
	8

	40 – 54
	6
	12
	18

	55 – 69 
	8
	21
	29

	70 – 84 
	12
	23
	35

	85 und älter
	5
	6
	11

	Keine Altersnennung
	1
	8
	9

	Gesamt
	33
	77
	110


Abbildung XI: Inhaltliche Darstellung des Seniorensports – positiv/negativ auf Gesundheits-, Freizeit-/Spaß-, Leistungs-, sozialer- und gesellschaftspolitischer Ebene in der Frankfurter Rundschau

	
	Gesundheit
	Freizeit/

Spaß
	Leistung
	Sozial.
	Gesellschaftspolit. 
	gesamt

	Positiv
	51
	20
	82
	30
	12
	195

	Negativ
	17
	-
	21
	1
	-
	39


Abbildung XII: Inhaltliche Darstellung des Seniorensports – positiv/negativ auf Gesundheits-, Freizeit-/Spaß-, Leistungs-, sozialer- und gesellschaftspolitischer Ebene in der Süddeutschen Zeitung

	
	Gesundheit
	Freizeit/

Spaß
	Leistung
	Sozial.
	Gesellschaftspolit. 
	gesamt

	Positiv
	10
	12
	27
	7
	4
	60

	Negativ
	3
	-
	18
	1
	-
	22


Abbildung XIII: Inhaltliche Darstellung des Seniorensports – positiv/negativ auf Gesundheits-, Freizeit-/Spaß-, Leistungs-, sozialer- und gesellschaftspolitischer Ebene in beiden Zeitungen gesamt

	
	Gesundheit
	Freizeit/

Spaß
	Leistung
	Sozial.
	Gesellschaftspolit. 
	gesamt

	Positiv
	61
	32
	109
	37
	16
	255

	Negativ
	20
	-
	39
	2
	-
	61
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� Spitz, Ulrike,1996 in: Frankfurter Rundschau. Unter der Überschrift „Sport-Tribüne: Dem Alter (nicht) davonlaufen“ setzt sich die Autorin mit sportlichen Höchstleistungen jenseits einer gesellschaftlich angenommenen Altersnorm auseinander. 


� Weiß, Otmar, 1999, S. 13: Weiß erkennt im Sport einen Ausdruck des soziokulturellen Systems bzw. ein Abbild des Werte- und Normensystems jener Gesellschaft, in der er etabliert ist: „Kurz, alles das, was es in der Gesellschaft gibt, gibt es auch im Sport.“


� Aus Gründen der Einfachheit und verständlicheren Sprache wird in der restlichen Arbeit auf eine grammatikalische Geschlechter-Trennung verzichtet und an Stelle dessen synonym die maskuline Form des Senioren-Begriffes verwandt. 


� Klein, Michael, 1996, S. 17.


� Hackforth, Josef, 1975, S.8


� Fischer, Christoph, 1991, S. 76: „Es gibt bisher weder quantitative noch qualitative inhaltsanalytische Studien auf diesem Sektor [Anm.: Seniorensport] der Sportpublizistik. Sowohl für Funkmedien als auch für Printmedien fehlt es an inhaltsanalytisch verwertbarem Material. Obwohl andererseits in den vergangenen Jahren deutlich wurde, dass Themen aus dem Seniorensport nicht nur in Nachrichtenagenturen und Tageszeitungen Karriere machen können.“


� Schulze, Volker, 2001, S. 65: „Als überregional bzw. national verbreitet gelten Zeitungen, wenn mindestens 20% ihrer Auflage ständig außerhalb ihres Kernverbreitungsgebietes bezogen werden. Neben diesen formalen Kriterien zeichnen sich die überregionalen Zeitungen inhaltlich durch eine breit angelegte, vorrangig den Themen Politik, Wirtschaft und Kultur gewidmete Berichterstattung und Kommentierung aus.“


� Auch Bücher, Schallplatten/CDs, Audio- und Videokassetten und das Internet gelten als Massenmedien. Als Medien jedoch, so erklären Trosien und Dinkel (1999, S. 18), gelten „in erster Linie die klassischen Print- und Funkmedien, Hör- und Fernsehfunk.“


� Gödeke, Peter, 1976, S.13 zitiert Walter Hagemann: „Sportkämpfe werden überwiegend optisch perzipiert, die gelegentlichen Geräuschkulissen sind zu karg   und ausdruckslos. Hier ist die Fernsehkamera in ihrem Element“


� Vgl. Gödeke, Peter, 1976, S. 231; Fischer, Christoph, 1994, S. 58: „Sportereignisse, über die in Hörfunk und Fernsehen berichtet wird, scheiden für die Verwertung in den Printmedien nicht aus. Die Printmedien haben – nach nur anfänglichen Problemen – ihre Komplementärfunktion akzeptiert.“


� Sämtliche öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten verfahren derart. Auf das Nachfragen bei privaten Rundfunk- und Fernseh-Anstalten wurde bewusst verzichtet, da diesen das weitgehende Unterlassen von Senioren-Sport-Berichterstattung unterstellt wird. 


� Das Institut für Sportwissenschaft und Sport der Rheinischen-Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn bietet seit 1991 den Magisterstudiengang Sportwissenschaft mit dem Schwerpunkt Alterssport an.


� Neben diesen fünf großen und bekannten gibt es zusätzlich die überregionalen Abonnement-Zeitungen das „Handelsblatt“, das „Neue Deutschland“ sowie die „Deutsche Tagepost“. Vgl. Schulze, Volker, S. 65, 2001; Quelle: Informationsgemeinschaft zur Feststellung der Verbreitung von Werbeträgern  e.V. (IVW), online: www.ivw.de


� Quelle für diese Informationen waren die Vertriebsleitungen beider Zeitungen; deren Internetadressen lauten: www.fr-aktuell.de (Frankfurter Rundschau) und www.sueddeutsche.de (Süddeutsche Zeitung). Zudem: Vgl. www.media-daten.de. 


� Die Stichworte lauten Seniorensport, Senioren and Sport, Sport and Ältere, Alte and Herren. Das Wort „and“ (englisch: und) ermöglicht die Verbindung zweier (oder mehrer) Begriffe, die gemeinsam vorkommend in einem Artikel online gesucht werden. Aufgrund dieser Methode ist das Fangnetz recht engmaschig geknüpft, und ein Übersehen von thematisch in die Untersuchung passenden Beiträgen kann so gut wie ausgeschlossen werden. Eine dezidierte Auflistung der Stichwortsuche und deren Ergebnisse befindet sich im Anhang.


� Berelson, Bernard, 1952, S.18: „Content analysis is a research technique for the objective, systematic, and quantitative description of the manifest content of communication.”


� Früh, Werner, 1998, S. 25; Hans-Jürgen Schaller (1992, S. 117) verweist auf Merten (1995) und Mayring (1988) als „deutschsprachige Standardwerke“ zur Inhaltsanalyse, die zusätzliche, ähnliche Definitionen anbieten.


� Vgl. Merten, Klaus, 1995, S. 147


� Okonek, C./Schaller, H.-J., 1992, S. 122.


� Im Zusammenhag der quantitativen Inhaltsanalyse sind „syntaktische Einheiten“ Zahlen, eindeutige Worte und Symbole. Klaus Merten kritisiert, „Quantifizierung sei ein selektives Instrument, das den Gesamtzusammenhang eines Textes zerstöre und daher die Zuverlässigkeit der Analyse herabsetze.“ Werner Früh (1998, S. 27) räumt ein, dass „in den weitaus meisten Fällen, in denen gemessen wird, eine Quantifizierung durch Zahlen erfolgt“, erklärt aber, dass entscheidend ist, „wie weit man den Begriff des Quantifizierens definitorisch fasst.“ 


� Diese Meinung wird in der Sportpublizistik geteilt: Hackforth, Josef, 1975, S. 228 ff. : „Den beiden großen Medienkonkurrenten des Fernsehens, der Presse und dem Hörfunk, fehlt ein wichtiges Element der Kommunikation: die sich bewegenden Bilder.“; vgl. Gödeke, Peter, 1976, S.13.


� Für seine Dissertation „Sport on air: Studie zur Sportberichterstattung öffentlich-rechtlicher und privater Radiosender in Deutschland“ untersuchte Michael Schaffrath 1994 das Sportangebot von insgesamt 16 öffentlich-rechtlichen und 39 kommerziellen Hörfunkanbietern im Hinblick auf formale und inhaltliche Kriterien an vier Wochenenden im Jahr 1994. Darüber hinaus wurden die für Sport zuständigen Redakteure aller Radioanbieter in Deutschland nach Sendeplätzen und Zeitbudget für Sportberichterstattung, thematisierten Sportarten, Relevanz des Sports für den Sender und redaktionsinternen Entscheidungsprozessen befragt. 


� Schaffrath, Michael, 1995, S. 306: Sportbezogene Wortbeiträge bei öffentlich-rechtlichen 49,5 %, bei privaten Anbietern 19,5 %; Musiktitel bei öffentlich-rechtlichen 44,7 %, bei privaten 71,3 %.


� Primär wird im Hörfunk Fußball präsentiert, auf den weiteren Rängen folgen Handball, Tennis, Eishockey, Leichtathletik und Basketball. 


� Peter Gödeke hatte 1976, S. 72, noch in seiner Dissertationsschrift „Sport im Hörfunk“ (die damals erste Studie, die sich mit diesem Thema befasste) eine „Verarmung der regionalen Berichterstattung“ beklagt, darin aber eine große Chance für den Hörfunk erkannt.


� Manfred Muckenhaupt (1990, S. 13) bezeichnet diese Vorgehensweise des Rundfunks als  eine „Scheinlegitimation“, die „journalistischer Verantwortung“ zuwider läuft. 


� Wiebke Loosen (1998, S.15) spricht von einer „1:0-Berichterstattung“, bei der zu über 80 Prozent die Aktiven die jeweiligen Handlungsträger ausmachen.


� Josef Hackforth (1999, S. 52) konstatiert eine “zunehmende Kommerzialisierung der Medien und des Sportjournalismus“; Christoph Fischer (1994, S. 52) erkennt eine „Instrumentalisierung des Sports durch die werbetreibende Wirtschaft.“


� Artur vom Stein (1988, S. 153) geht sogar so weit, ARD und ZDF den Part einer „Werbeagentur“ für bestimmte Sportarten zuzuschreiben. 


� Vgl. Bryant, J/Raney.A, 2000, S. 153 – 174.


� Vgl. Fischer, Christoph, 1994, S.55.


� Vgl. Scholz, Rolf, 1993, S. 27.


� Fußball war seit Anbeginn der Fernseh-Sportberichterstattung die „beliebteste“ Sportart. Mehr als ein Drittel aller Beiträge widmet sich dem Fußball, dann folgen Leichtathletik, Formel 1, Wintersport, Tennis, Handball und Basketball. Die folgenden Ränge änderten sich stetig. War zum Beispiel in den Fünfziger Jahren Pferdesport  noch die „zweitbeliebteste“ Sportart (vgl. Hackforth, J., 1975), taucht dieser in den „Top Ten“ der Neunziger Jahren gar nicht mehr auf. Augenblicklich hat Motorsport diesen Rang inne (vgl. Michler, Klaus, 1999, S. 59).


� Muckenhaupt, Manfred, 1988, S.291. 


� Mit gängiger Sportberichterstattung wird hier und in der übrigen Arbeit die Berichterstattung über professionellen und Amateur-Wettkampf und Spitzensport bezeichnet.


� Fischer, Christoph, 1994, S. 57.


� In der Literatur dominieren drei einschneidende Zäsuren im physischen, sportrelevanten Alternsprozess: Die erste Zäsur, das „mittlere Erwachsenenalter“, die Jahre der „allmählichen motorischen Leistungsminderung,“ setzt Meusel (nach Winter, 1980, S. 16) beim Alter von 30 Jahren an. Das „spätere Erwachsenenalter“ terminiert Meusel bei 45/50 Jahren. Nichols lässt bei 40 Jahren die „zweite Lebenshälfte“ beginnen; auch das Sportwissenschaftliche Lexikon definiert ab diesem Alter „Sport für Ältere“ und setzt eine zweite Zäsur ab 60/65 Jahren (1992, S. 28): Sport im „Renten-/Pensionsalter“, den man auch als Seniorensport bezeichnet. Auch Lehr (1998, S. 13 – 43) und Meusel (1988, S. 38) sprechen von „älteren Menschen“ oder dem „späten Erwachsenenalter“ ab 60/70 Jahren.


� Von den genannten Kriterien und Anforderungen muss eine, können aber auch mehrere pro Zeitungsartikel erfüllt und vorhanden sein.  


� Die für dieses Kriterium gewählte Zäsur orientiert sich an der ersten Einteilung Meusels (vgl. Fußnote 38). 


� So gibt es z.B. eine „Seniors Tour“ beim Tennis, „Alte Herren“-Ligen beim Fußball und explizite Senioren-Klassen (mit verschiedenen Altersklassen, die Altersuntergrenzen – wie z.B. „Über-30-Jährige“ – vorgeben) in verschiedenen anderen Sportarten.


� Siehe Ausschlusskriterien „Seniorensport-Berichterstattung bedeutet nicht“. 


� Auch Christoph Fischer (1991, S. 76) geht davon aus, dass „sich Ergebnisse einer Analyse von Printmedien - eine Typologie von Inhalten der untersuchten Materialien – auch auf die Seniorensport-Berichterstattung der Funkmedien weitgehend übertragen lassen.“


� Vgl. Fischer, Christoph, 1991, S. 76


� Unter dem Autoren-Synonym „dixi“ erschien am 10.01.1991 in der Frankfurt-Stadt-Ausgabe der Frankfurter Rundschau (S. 2) das Portrait einer Frankfurter Senioren-Schwimm-Gemeinschaft unter der Überschrift „Ihr Star ist Doppelweltmeister Minnich“. Am 11.09.2001 portraitierte Renate Haller eine Seniorensport-Übungsleiterin in dem Artikel „So bleiben alte Menschen immer in Bewegung“ in der Offenbach-Ausgabe der Frankfurter Rundschau (S. 3).


� Die Nachricht der Deutschen Presse Agentur (dpa) „Arzt warnt Senioren vor Trimm-Parcours“ erschien (S. 45) am 04.08.1994 im Bayern-Teil überregional, ebenso wie die Reportage „Ein Methusalem im Tor“ von Jörg Marwedel am 21.02.2002 (S. 42).  


� Vgl. Mertens, Klaus, 1995, S. 43.


� Vgl. Schulze, Volker, S. 199 – 206, 2001; Reumann, Kurt, 2000, S. 69 – 83.


� So war z.B. ein Bericht der Frankfurter Rundschau (Ausgabe G, 17.12.1998, S. 34) mit folgendem Kommentar versehen: „Diese fünf Mitglieder beweisen, dass auch im fortgeschrittenen Alter Sport Freude und Spaß machen.“


� Süddeutsche Zeitung, 03.01.1998 S. 33: Der verhinderte Triathlet [Anm.: Huber Endl]: „Karate - ja das hätte ich auch gerne mal probiert. Und dieses Triathlon. Aber das gab es halt früher noch nicht.[...].“


� Fischer (1991, S. 76) erkannte diese „bestimmenden inhaltlichen Orientierungen“ nach der Analyse und ersten Sondierung von Textmaterial aus Agentur und Tagespresse. 


� Ebd. S. 77 – 80.


� Fischer kritisierte 1991 noch, dass die positiven gesundheitlichen Aspekte von Sport im Alter noch nicht kritisch genug von den Medien propagiert worden seien. Diese Kritik kann an dieser Stelle nicht bestätigt werden – vielmehr ist das Gegenteil der Fall (siehe Kapitel 8.7).


� Bei mehreren Orientierungen wurde der inhaltliche Schwerpunkt für die Kategorisierung am stärksten gewichtet.


� In der gängigen Sportberichterstattung liegt zwar nicht das identische Inhalts-Orientierungs-Muster vor. Dennoch wird davon ausgegangen, dass auch dort personal orientierte Berichterstattung dominiert.  


� Vgl. Klein, M.-L., 1986, S. 231 und Gödeke, P., 1976, S. 72.


� Vgl. Abbildung 2 im Anhang.


� Vgl. www.media-daten.de: In der überregionalen Deutschlandausgabe kostet das Schalten einer ganzseitigen Anzeige von Montag bis Freitag in der Frankfurter Rundschau 19.219,20 Euro, in der Süddeutschen Zeitung 34.425,60 Euro. In der Ausgabe Lokal-Rundschau 03 der Frankfurter Rundschau kostet das Schalten einer ganzseitigen Anzeige von Montag bis Freitag in der Frankfurter Rundschau 2.745,60 Euro, im München-Nord-Teil der Süddeutschen Zeitung  6.716,16 Euro.


� Diese Einschätzung ist subjektiv und objektiv, empirisch nur schwer zu belegen. Hier wird von dem Autoren unterstellt, dass sich weniger renommierte Autoren und Redakteure für lokale Berichterstattung verantwortlich zeigen. Das Niveau der Berichterstattung beider Zeitungen innerhalb beider Veröffentlichungsformen ist natürlich hoch - und muss dies auch sein: Nach Angaben des Redaktionsprofils rekrutiert  sich die Frankfurter Rundschau zu 77 % aus Lesern mit überdurchschnittlich hoher Bildung (weiterführende Schule, Abitur, Hochschulreife, Studium); 51 % aller Leser sind  leitende/qualifizierte Angestellte oder Beamte; 61 % der  Haushaltsnettoeinkommen liegen bei 2.000 Euro oder mehr. Auch die Süddeutsche Zeitung schreibt im eigenen Profil: „Im Vergleich zur Gesamt-Bevölkerung sind die Leser der Süddeutschen Zeitung jünger, gebildeter und kaufkräftiger als der Durchschnitt der Bundesbürger.“ Zudem hat sie mit 434.666 eine fast dreimal so hohe Verkaufsauflage wie die Frankfurter Rundschau (188.158); ist die reichweitenstärkste unter den überregionalen Abo-Tageszeitungen in Deutschland; hat mehr Redakteure, Autoren, ein weiteres Korrespondentennetz und kann so ihren Lesern ein qualitativ noch höheres Niveau der Berichterstattung präsentieren.


� In der Residualkategorie „Sonstige Sportarten“ wurden alle Sportarten zusammengefasst, über die nur ein einziges Mal berichtet wurde. Diese Sportarten sind: Fußballtennis, Schach, Badminton, Polo, Eisstock-Schießen und Eisschnelllauf. 


� Vgl. Denk/Pache, S. 60 – 81: Die vom Institut für Sportwissenschaft und Sport der Universität Bonn analysierten Ergebnisse der SOKO-Trend-Studie von 1994 weisen zwar eine andere Rangfolge auf. Mit Ausnahme von Faustball, Fußball-Tennis, Schach, Polo, Eisstock-Schießen und Eisschnelllauf finden sich die übrigen 14 Sportarten in der Rangliste der „gelegentlich betriebenen Sportarten“ von Männern und Frauen ab 51 Jahren wieder.


� Vgl. Michler, Klaus, 1999, S. 59.


� Die Ergebnisse von Frankfurter Rundschau und Süddeutsche Zeitung stimmen überein und werden deshalb gemeinsam in einer Graphik präsentiert.





� Siehe Darstellung 8 im Anhang.


� Vgl. Fischer, Christoph, 1991, S. 77.


� Vgl. Fußnote 41.


� Schulze, Volker, 2001, S. 381: „Die Überschrift ist der ‚Titel’ eines Artikels und besteht aus (mindestens) der Hauptüberschrift, dazu oft einer Unterzeile und/oder einer Vorzeile.“


� Vgl. Kapitel 8.2 „Darstellungsformen“.


� Leistungsorientierung dient als modifizierte Bezeichnung für personale Orientierung und betont noch mehr den Schwerpunkt Leistung als Motiv (der Kommentierung). Vergnügensorientierung steht für die reine Spaß- und Vergnügensdimension beim Sport treiben im höherem Alter (Vgl. Fußnote 49). Die übrigen inhaltlichen Ebenen – Sportwissenschaftlich/Medizinisch (Gesundheit), Sozial und Gesellschaftspolitisch – entsprechen inhaltlich den Definitionen aus Abschnitt 8.3. Um eine Verwechslung mit der Inhaltlichen Orientierung aus Kapitel 8.3 zu vermeiden, wird in diesem Zusammenhang nicht von Orientierungen, sondern von Ebenen gesprochen.   


� Neben eigenständigen Formulierungen des Autoren werden auch zitierte Formulierungen berücksichtigt. 


� Der Altersquotient beschreibt das Verhältnis zwischen Erwerbstätigen und Rentnern: In Deutschland standen im Jahr 1999 100 Menschen im Erwerbsalter zwischen 20 und 60 Jahren 40 Menschen im Rentenalter über 60 Jahren gegenüber. Noch 1950 lag er bei 27, für 2050 ist ein Quotient von 75 prognostiziert. Vgl. Statistisches Bundesamt, 2000, S. 16.


� Vgl. Denk/Pache, 1996, S. 46 – 54 und Conzelmann, Achim, 1993. 


� Die Bonner Alterssport-Studie (1992 – 1995) ergab, dass 29,8 % aller Männer und 21,1 % aller Frauen über 50 Jahre regelmäßig (selten bis jede Woche) „aktiven Sport“ betreiben; vgl. Denk/Pache, S. 60 – 81.


� Vgl. Noelle-Neuman, Elisabeth, 1989, S. 13-23 und Schulz, Winfried, 1989, S. 135-149.


� Die Jahre 1991 und 1992 werden in einer Kategorie zusammengefasst. Nur die Frankfurter Rundschau veröffentlichte im Oktober 1991 einen einzelnen Seniorensportartikel. Dass 2002 nur drei Zeitungsartikel registriert wurden, resultiert aus dem nur bis Mai reichenden Untersuchungszeitraum.


� Vgl. Schulze, Volker, 2001, S. 77 – 85; Die Prozentwerte geben den Anteil der Leser an, die die betreffende Rubrik als ihre favorisierte angegeben haben. 


� Mit 50 Prozent der Kaufkraft und mehr als einer Billion Mark Geldvermögen sind die über 50-Jährigen die potenteste Käufergruppe überhaupt in Deutschland. Vgl. Kaupp, Dieter, 2000, S. 148.


� Keine Zwei Jahre, nachdem das monatlich erscheinende „Lenz-Magazin für Junggebliebene“ (mit Zielgruppe 50+) mit einer Druckauflage von 86.000 im Januar 2001 gestartet ist, betrug die Auflage im August 2002 bereits 131.702 (vgl. www.ivw.de). Schon längere Zeit existieren Magazine, die sich ausdrücklich an Frauen ab dem 40. Lebensjahr richten (wie Brigitte ab 40, 40+, Hulda). 


� Zur Auswahl bei Stichwortsuche siehe Fußnote 15.
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von FR und SZ
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Diagramm2

		Keine Altersnennung

		84 - 100

		70 - 84

		55 - 69

		40 - 54

		30 - 39



Frankfurter Rundschau und Süddeutsche Zeitung

Alter

Anzahl Artikel in Prozent

8.18

10

31.81

26.36

16.36

7.27



Tabelle10

		44		39		15		2		Personale

		72		10		13		5		Medizinische

										Soziale

										Gesellschaftspolitische





Tabelle10

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0



Süddeutsche Zeitung

Frankfurter Rundschau

Anzahl Artikel/in Prozent

Inhaltliche Orientierungen in der Seniorensport-Berichterstattung von FR und SZ



Tabelle13

		1991		0		2

		1992		0		8

		1993		0		7

		1994		3		7

		1995		6		14

		1996		8		9

		1997		7		9

		1998		9		12

		1999		4		7

		2000		5		6

		2001		9		5

		2002		3		0





Tabelle13

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0



Süddeutsche Zeitung (Gesamt: 54 Artikel)

Frankfurter Rundschau (Gesamt: 86 Artikel)

Veröffentlichungsjahr

Anzahl Artikel

Veröffentlichungsjahr der Artikel

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0



Tabelle9

		46		19		9		22		2		2		Bericht/ Repotage

		59		13		19		6		3				Nachricht/ Ergebnis

														Interview/ Portrait

														Feature/ Unterhaltung

														Kommentar

														Zitat





Tabelle9

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0



Süddeutsche Zeitung

Frankfurter Rundschau

Anzahl Artikel in Prozent

Abb. 1: Stilform der Textheinheit



Tabelle8

		Keine Altersnennung		8.18				9

		84 - 100		10				11

		70 - 84		31.81				35

		55 - 69		26.36				29

		40 - 54		16.36				18

		30 - 39		7.27				8





Tabelle8

		0

		0

		0

		0

		0

		0



Frankfurter Rundschau und Süddeutsche Zeitung

Alter

Anzahl Artikel in Prozent



Tabelle6

		Überregional		76		24

		Regional		2		98





Tabelle6

		0		0

		0		0



Süddeutsche Zeitung

Frankfurter Rundschau

Anzahl Artikel in Prozent

24%

76%

98%

2%



Tabelle1

		8.97		7.26		0.43		0		0		Leistung

		35.04		21.8		12.82		8.55		5.13		Gesundh.

												Sozial.

												Vergnügen

												Gesellsch.





Tabelle1

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0



Negativ

Positiv

Anzahl Artikel

Inhaltliche Ausrichtung der Konnotationen in der FR



Tabelle14

		





Tabelle4

		Sonstige Sportarten		2		4

		Faustball		0		2

		Tischtennis		1		1

		Ski-Sport		0		2

		Gewichtheben		0		3

		Bowling/Kegeln		0		3

		Radsport		1		2

		Rudern		3		1

		Turnen/ Gymnastik		0		6

		Fußball		5		1

		Marathon/Triathlon		5		1

		Tennis		2		5

		Tanzen		0		8

		Schwimmen		1		10

		Leichtathletik		4		13





Tabelle4

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0



Süddeutsche Zeitung

Frankfurter Rundschau

Anzahl Artikel



Tabelle2

		21.94		0		3.66		1.22		0		Leistung

		32.93		14.63		12.2		8.54		4.88		Vergnügen

												Gesundh.

												Sozial.

												Gesellsch.





Tabelle2

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0



Negativ

Positiv

Anzahl Artikel

Inhaltliche Ausrichtung der Konnotationen in der SZ



Tabelle11

		90		Reine Seniorensport-Berichterstattung

		20		Gemischte Seniorensport-Berichterstattung





Tabelle11

		0

		0



Reine oder gemischte Seniorensport-Berichterstattung



Tabelle7

		Mann		59.3

		Frau		8.14

		Gemischt		32.56





Tabelle7

		0

		0

		0



Geschlechterverteilung bei personal orientierter Berichterstattung



Tabelle12

		97		Mit Assoziation

		13		Ohne Assoziation





Tabelle12

		0

		0



Semantische Assoziation zum Alter in der Artikelüberschrift



Tabelle5

		29		International

		29		National





Tabelle5

		0

		0



Präsentierte Wettkämpfe - national oder international



Tabelle3

		46.93		Leistung

		25.64		Gesundheit

		12.34		Soziales

		10.13		Spaß/Vergnügen

		5.06		Gesellschaftspolitisch





Tabelle3

		0

		0

		0

		0

		0



Konnotative Ebenen in der Seniorensport-Berichterstattung 
von FR und SZ




